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das artec | Forschungszentrum Nachhaltigkeit kann in 
diesem Jahr sein 20-jähriges Bestehen feiern. Als universitäre 
Forschungseinrichtung ist es seit seiner Gründung 1989 darauf 
ausgerichtet, disziplinäres Wissen um inter- und transdiszi-
plinäre Perspektiven zu erweitern, um für gesellschaftlich 
relevante Problemstellungen gestaltungsorientierte Problem-
lösungen wissenschaftlich fundiert zu erarbeiten.

Mit diesem Bericht, der zum zweiten Mal in diesem For-
mat erscheint, stellen wir unsere Forschungsvorhaben und 
Forschungsergebnisse der letzten beiden Jahre zu aktuellen 
Fragen und Problemen einer nachhaltigen Entwicklung vor. 
Diese knüpfen einerseits an Themenstellungen in den Berei-
chen Arbeit, Umwelt, Technik an. Andererseits konnten diese 
gerade in den letzten beiden Jahren auf neue Problem- und 
Fragestellungen z.B. im Kontext der Anpassung an die Folgen 
des Klimawandels und der sozialen Nachhaltigkeit bezogen 
werden. Hierfür wurden sowohl neue methodische als auch 
theoretisch-konzeptionelle Wege erschlossen. 

Darüber hinaus geben wir einen Überblick über unsere 
Aktivitäten in der nachhaltigkeitsbezogenen Lehre und Nach-
wuchsförderung, die wir im letzten Jahr, nicht zuletzt auch mit 
Blick auf die UN-Dekade Bildung für nachhaltige Entwicklung, 
deutlich verstärkt haben. 

Wir hoffen, Ihnen mit diesem Bericht anregende Einblicke 
sowohl in die Kontinuität als auch in den Wandel unserer For-
schungsarbeiten zu bieten.

Bremen, im Oktober 2009

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Prof. Dr. Ines Weller

(Sprecherin)

Prof. Dr. Ines Weller

Prof. Dr. Michael Flitner

(stellvertr. Sprecher)

Dipl.-Soz. Brigitte Nagler

(Geschäftsführerin)
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Das artec | Forschungszen-
trum Nachhaltigkeit: inter- und 
transdisziplinär, sozialwissen-
schaftlich fundiert, gestaltungs-
orientiert

Die Fragen und Probleme einer nachhaltigeren Gestaltung 
sozialer und ökologischer Systeme erfordern es, diese auch in 
ihren Wechselbeziehungen zu erfassen. Aktuell zeigt sich die 
Komplexität der Verflechtung gesellschaftlicher, ökonomischer 
und naturwissenschaftlich-technischer Entwicklungen und 
Prozesse besonders deutlich in krisenhaften Zuspitzungen wie 
den globalen Klimaveränderungen mit ihren sozialen, wirt-
schaftlichen und politischen Implikationen. Diese erfordern 
eine disziplinübergreifende Herangehensweise. Wissenschaft 
und wissenschaftliches Arbeiten im Kontext der Nachhal-
tigkeitsforschung steht in diesem Zusammenhang vor zwei 
großen Herausforderungen: erstens muss die interdisziplinäre 
Zusammenarbeit zwischen Gesellschafts- und Sozialwissen-
schaften auf der einen Seite und Natur- und Technikwissen-
schaften auf der anderen Seite gelingen, zweitens aber auch 
die Integration gesellschaftlicher Akteure in die Problembe-
schreibung wie in die Suche nach Problemlösungen. 

Die Klimaproblematik zeigt besonders deutlich die enge 
Verschränkung von Fragen der Steuerbarkeit gesellschaftlicher 
Entwicklungsprozesse, der Sicherung natürlicher und immate-
rieller Ressourcen, der Tragekapazitäten und Belastbarkeit von 
Ökosystemen, des Zusammenhalts sozialer Systeme und 
schließlich der gerechten Verteilung der Lasten von Transfor-
mationsprozessen in Richtung auf mehr Nachhaltigkeit. Hier 
ist die hohe Bedeutung inzwischen auch weitgehend aner-
kannt, die einer inter- und transdisziplinärer, gestaltungs- und 

problemlösungsorientierter Nachhaltigkeitsforschung für die 
künftige gesellschaftliche Entwicklung zukommt.

Im artec | Forschungszentrum Nachhaltigkeit kann für 
diese Herausforderungen einer Nachhaltigkeitsforschung auf 
eine inzwischen 20-jährige Erfahrung mit der wissenschaft-
lichen Bearbeitung komplexer Probleme zurückgegriffen 
werden. Es wurde als eine der ersten Zentralen Wissenschaft-
lichen Einrichtungen der Universität Bremen gegründet, um 
interdisziplinäres Arbeiten in universitären Strukturen zu 
unterstützen. Der thematische Fokus des Zentrums richtete 
sich damals zunächst auf Fragen einer sozialverträglichen 
Arbeits- und Technikgestaltung. Seit Mitte der neunziger Jahre 
wurde dieser Themenschwerpunkt um umweltsoziologische, 
naturwissenschaftlich-ökologische und nachhaltigkeitsori-
entierte Themen erweitert. Mittlerweise werden nachhaltig-
keitsbezogene Fragestellungen am artec | Forschungszentrum 
Nachhaltigkeit schwerpunktmäßig aus sozialwissenschaft-
lichen Perspektiven bearbeitet, wobei eine enge Verzahnung 
mit der naturwissenschaftlich-technischen Umweltforschung 
vorhanden ist. 

Die teils grundlagen- und teils anwendungsorientierten 
Forschungsprojekte im artec | Forschungszentrum Nachhal-
tigkeit zielen darauf, die Wechselwirkungen zwischen Natur, 
Technik und Gesellschaft besser zu verstehen und Ansatz-
punkte zur gezielten Gestaltung einer ökologisch wie sozial 
nachhaltigeren Entwicklung herauszuarbeiten. Die Suche nach 
gangbaren Wegen zur Umsetzung einer nachhaltigen Ent-
wicklung erfordert Untersuchungen ihrer gesellschaftlichen, 
ökonomischen und technischen Rahmenbedingungen und 
Möglichkeiten: 

Die Folgen des Klimawandels z.B. sind nicht allein durch 
technische Maßnahmen, durch Verringerung der CO2-Bela-
stung der Atmosphäre zu begrenzen, sondern es geht auch 
darum, Anpassungsstrategien an die veränderten Umwelt-
bedingungen zu entwickeln und mögliche Alternativen für 
Handlungsroutinen und Entscheidungsverhalten von Insti-
tutionen und Personen zu entwerfen. Nachhaltiger Konsum 
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z.B. hängt nicht allein vom Konsumverhalten der einzelnen 
VerbraucherInnen ab, sondern ist im Zusammenhang mit Ver-
sorgungssystemen und politischer Steuerung zu betrachten. 
Soziale Nachhaltigkeit ist stark gekoppelt an wirtschaftliche 
Entwicklungen und unternehmerische Entscheidungen.

Die einzelnen Projekte bearbeiten im Berichtszeitraum 
2007 – 2009 schwerpunktmäßig folgende Themenbereiche:

• Klimawandel und nachhaltige Entwicklung
• Nachhaltige Arbeitssysteme
• Industrial Ecology
• Nachhaltigkeitsmanagement und -berichterstattung 
• Nachhaltiger Konsum

Die Entwicklung und Durchführung interdisziplinärer und 
integrativer, forschungsfeldübergreifender Forschungspro-
jekte orientiert sich an den beiden Perspektiven Resilienz und 
Transformation. Transformation fokussiert auf tiefgreifende 
Veränderungen gesellschaftlicher Entwicklungsprozesse; mit 
dem Resilienzkonzept wird nach Stabilität, Widerstandskräften 
und der Regenerationsfähigkeit von Systemen gefragt.

Beirat
Die konzeptionelle Arbeit des Forschungszentrums wird 

von einem wissenschaftlichen Beirat kritisch begleitet. In 
ihm arbeiten renommierte Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler aus verschiedenen Disziplinen und Forschungs-
einrichtungen mit Vertretern der Wirtschaft und der Politik 
zusammen.

Die Beiratstreffen finden im einjährigen Rhythmus statt 
und werden in der Regel von einer Fachtagung oder einer 
öffentlichen Veranstaltung begleitet.

Mitglieder des Beirats

Für die Periode Juni 2008 bis Oktober 2009 ist 
Prof. Dr. Michael von Hauff (Technische Universität 
Kaiserslautern) zum Vorsitzenden gewählt worden. 

Die weiteren Beiratsmitglieder sind:
Prof. Dr. Adelheid Biesecker, Universität Bremen
Prof. Dr. Thomas Dyllick, Universität St. Gallen
Prof. Dr. Marina Fischer-Kowalski, Universität Klagenfurt
Prof. Dr. Sabine Hofmeister, Universität Lüneburg
Prof. Dr. Eckart Hildebrandt, 
WZB Wissenschaftszentrum Berlin
Dr. Rita Kellner-Stoll, Der Senator für Umwelt, Bau, 
Verkehr und Europa, Bremen
Prof. Dr. René Kemp, Maastricht University
Prof. Dr. Jürgen Oßenbrügge, Universität Hamburg
Prof. Dr. Lucia Reisch, Copenhagen Business School
Dipl.-Ing. Annemieke Wijn, Anchor Consult, Bremen
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Forschungsfelder
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Forschungsfeld I: Governance 
und Regionalentwicklung

Im Forschungsfeld ‚Governance und Regionalentwick-
lung’ steht ein vertieftes Verständnis des Zusammenwirkens 
von regionalen und globalen Prozessen im Vordergrund. Von 
besonderer Bedeutung sind dabei die Folgen anthropogen 
verursachter Veränderungen natürlicher Kreisläufe und deren 
gesellschaftliche, politische und kulturelle Verarbeitung, wie 
sie derzeit am Beispiel des Klimawandels zu beobachten ist. 
Dabei werden die Beziehungen zwischen den verschiedenen 
gesellschaftlichen und politischen Ebenen und deren Akteure 
in den Blick genommen. 

Einen ersten Arbeitsschwerpunkt bilden Fragestellungen 
mit Bezug zu Küste und Meer, die von den internationalen 
Forschungsprogrammen der Global Change Forschung 
aufgeworfen werden. Mitglieder des Forschungszentrums 
Nachhaltigkeit arbeiten hier eng mit den Bremer Institutionen 
der Meeres- und Umweltforschung zusammen (u. a. Leibniz-
Zentrum für Marine Tropenökologie (ZMT)). Die Folgen des 
Klimawandels, Naturkatastrophen, rapide Urbanisierung, und 
die damit einhergehenden Veränderungen von Naturräumen 
können sich wechselseitig verstärken und wirken bei wach-
sendem Nutzungsdruck auf die Lebensverhältnisse der betrof-
fenen Menschen zurück. Damit entstehen neue Risiken, aber 
auch neue Deutungsmuster, Akteurs- und Interessenskonstel-
lationen sowie schließlich Gestaltungsaufgaben im regionalen 
wie im internationalen Maßstab. 

Einen zweiten Schwerpunkt bilden Forschungsprojekte, 
die sich mit Einzelaspekten nachhaltiger Entwicklung in Bre-
men und in der weiteren Metropolregion Bremen-Oldenburg 
im Nordwesten befassen (u. a. Projekte zur Bevölkerungsent-
wicklung, Genderberatung, Gender und Klimawandel und 

umweltpolitischer Steuerung). Hierunter fallen auch die Ar-
beiten zur ‚Governance‘ der Klimaanpassung in der Region im 
Kontext des BMBF-Projekts NordWest 2050 (siehe gesonderte 
Darstellung auf Seite 16).

Mitarbeit: Roland Bogun, Libertad Chávez Rodríguez, 
Michael Flitner, Heiko Garrelts, Johannes Herbeck, 
M. Mahmudul Islam, Ilka Kottmann, Hellmuth Lange

Forschungsfeld II: Arbeit und 
Organisationen

In diesem Forschungsfeld wird mit Blick auf nachhaltige 
Arbeitssysteme die arbeitswissenschaftliche Forschung für 
soziale Nachhaltigkeit in der Arbeitswelt mit der ressourceno-
rientierten Nachhaltigkeitsforschung bezogen auf Organisati-
onen verbunden. 

Im Schwerpunkt „Arbeit“ konzentriert sich die Forschung 
auf Fragen der menschengerechten Arbeitsgestaltung ange-
sichts neuer globaler Wirtschaftsstrukturen und neuer norma-
tiver Anforderungen an Unternehmen und Arbeitskulturen 
in der Perspektive sozialer Nachhaltigkeit. Mit Blick auf die 
Leitidee sozialer Nachhaltigkeit werden Veränderungsprozesse 
der Unternehmensstrukturen und die Herausbildung neuer 
flexibler Arbeitsformen untersucht und die Regulierung von 
Arbeitsbedingungen in globalen Zusammenhängen erforscht. 
Dabei wird strukturellen Widersprüchen zwischen Anforde-
rungen aus den verschiedenen Arbeits- und Lebensbereichen 
der beschäftigten Frauen und Männer sowie Ansätzen zur 
Überwindung von Unvereinbarkeiten besondere Aufmerk-
samkeit gewidmet. Einen weiteren Arbeitsschwerpunkt bilden 
Fragen nach dem Zusammenhang zwischen nachhaltigen 
Arbeitssystemen und sozialer Nachhaltigkeit – ausgehend von 
der Programmatik der Internationalen Arbeitsorganisation ILO 
„Decent Work Worldwide“. Forschungen zu dieser Frage kon-
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zentrieren sich derzeit auf Untersuchungen zur nachhaltigen 
Arbeitsqualität in flexiblen Arbeitsstrukturen der Wissens-
ökonomie sowie zur Bedeutung und Gestaltung betrieblicher 
Vertrauenskulturen und organisationaler Achtsamkeit als Basis 
für die Innovationsfähigkeit von Organisationen.

Die Forschung im Schwerpunkt „Organisationen“ bezieht 
sich auf das Verhältnis von Effizienz- und Nachhaltigkeitsra-
tionalität in wirtschaftenden Einheiten, die als ressourcen-
abhängige Systeme verstanden werden. Unter der Zielper-
spektive „Managementwissen für Nachhaltigkeit“ werden 
Ansatzpunkte für einen effizienteren Einsatz natürlicher und 
sozialer Ressourcen entwickelt (Effizienzrationalität). Darüber 
hinaus wird untersucht, wie wirtschaftende Einheiten darin 
unterstützt werden können, frühzeitig und kontinuierlich in 
ökologische, ökonomische und soziale Ressourcen zu inve-
stieren, um ihre materielle und immaterielle Ressourcenbasis 
zu erhalten (Nachhaltigkeitsrationalität). Damit geraten intern 
Fragen nach dem reflexiven Management komplexer Ent-
scheidungsprozesse und extern nach der Ausgestaltung von 
Kooperationsbeziehungen entlang der materiellen und im-
materiellen Ressourcenkette in den Blick. Die Nachhaltigkeits-
berichterstattung bildet einen weiteren Themenbereich, der 
auch die Erstellung der Nachhaltigkeitsberichte der Universität 
Bremen umfasst. 

Mitarbeit: Guido Becke, Peter Bleses, Nadine Dembski, Ina 
Ehnert, Georg Müller-Christ, Brigitte Nagler, Sandra Schmidt, 
Eva Senghaas-Knobloch

Forschungsfeld III: Industrial 
Ecology, Technik und Konsum

Dieses Forschungsfeld befasst sich mit Fragen, die von der 
sozialwissenschaftlichen und historischen Technikforschung, 
der Technikgestaltung und -bewertung über Studien zu nach-

haltigem Konsum bis hin zur Weiterentwicklung von Industrial 
Ecology-Konzepten reichen. Die verbindende Fragestellung 
lautet dabei, wie komplexe sozio-technische Systeme nach-
haltiger und tragfähiger gestaltet werden können. Sie wird in 
einzelnen Projekten aus unterschiedlichen disziplinären Per-
spektiven und für unterschiedliche nachhaltigkeitsbezogene 
Problemstellungen bearbeitet. 

Einen ersten Schwerpunkt bilden Fragen der ökologischen 
Bewertung und der resilienten Gestaltung von Technologie- 
und Produktinnovationen. Hier werden beispielsweise Ener-
gieinfrastrukturen untersucht und Vorschläge zur Verbesse-
rung ihrer Resilienz erarbeitet. Weiterhin werden Ökobilanzen 
einzelner Produkte z.B. im Kontext der Einführung eines 
CO2-Produktlabels durchgeführt. Darüber hinaus geht es um 
Grundlagenprobleme der Bestimmung und Bewertung von 
Nachhaltigkeit. In diesem Zusammenhang werden auch neue 
Methoden der Modellbildung von Stoffströmen entwickelt 
und die Bedeutung des Leitbilds Resilienz für nachhaltige 
Technologiepfade theoretisch-konzeptionell gefasst. 

Eine zweite Forschungslinie bilden Untersuchungen zu 
Genese und Diffusion neuer Querschnittstechnologien, ins-
besondere der Gentechnik und neuer Informations- und 
Kommunikationstechnologien. Es werden ihre Rückwirkungen 
auf Prozesse sozioökonomischen und institutionellen Wandels 
untersucht und mit der Frage verbunden, welchen Beitrag 
diese zu einer nachhaltigeren Entwicklung leisten können. 
Sie werden ergänzt durch historische Studien zur Geschichte 
von Sustainability-Konzepten und die Befassung mit Walther 
Rathenau als einem Pionier einer ‚dauerhaften Wirtschaft’.

In der Forschung zu nachhaltigem Konsum, einem wei-
teren Schwerpunkt, werden zum einen dessen Umsetzungs-
möglichkeiten und -hindernisse im Alltag untersucht sowie 
nach der – auch ökologischen – Wirksamkeit unterschiedlicher 
Steuerungsinstrumente für den Wandel von Produktions- und 
Konsummustern gefragt. Dabei wird die Einbindung des 
Konsums in komplexe Versorgungssysteme erforscht und die 
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Diskussion über die Herausbildung einer globalen Konsumen-
tenklasse aufgenommen. 

Das Leitbild Industrial Ecology stellt einen gemeinsamen 
Rahmen für viele Arbeiten in diesem Forschungsfeld dar. In 
analytischer Perspektive verbindet es durch den Fokus auf 
Stoff- und Energieströme die Fragen einer nachhaltigen Tech-
nikgestaltung mit denen nachhaltigen Konsums. In gestal-
tungsorientierter Perspektive zielt es auf die Einbettung des 
gesellschaftlichen in den natürlichen Stoffwechsel und bindet 
Tragekapazitäten als Rahmenbedingungen nachhaltigen 
Wirtschaftens ein.

Mitarbeit: Ulrich Dolata, Hans Dieter Hellige, Arnim von 
Gleich, Stefan Gößling-Reisemann, Hanna Krapf, Sönke 
Stührmann, Diana Wehlau, Ines Weller

Lehre und 
Nachwuchsförderung

Die Mitglieder von artec | Forschungszentrum Nachhaltig-
keit bieten nachhaltigkeitsbezogene Lehre insbesondere in 
ihren jeweiligen Fachbereichen/Studiengängen an. Darüber 
hinaus wird vom Forschungszentrum das Modul „Sustainabi-
lity Studies“ angeboten, das die beiden Teilmodule „Sustaina-
bility Studies I“ und „Sustainability Studies II“ umfasst. Ersteres 
hat einen Schwerpunkt in Fragen regionaler Nachhaltigkeit. 
„Sustainability Studies II“ setzt sich aus den beiden Veranstal-
tungen „Nachhaltigkeitspolitik und Nachhaltigkeitsforschung“ 
und „Nachhaltigkeit in Konsum und Produktion“ zusammen. 
Beide Module werden in Kooperation mit dem B.A. Geogra-
phie angeboten und gehören dort zum Wahlpflichtbereich, 
sind aber auch für Studierende aus anderen Studiengängen 
offen.

Als Serviceangebot für Studierende wird ein Verzeichnis 
über nachhaltigkeitsbezogene Lehre an der Universität Bre-

men erstellt und auf der Homepage von artec | Forschungs-
zentrum Nachhaltigkeit veröffentlicht. Es werden Lehrveran-
staltungen aller Fachbereiche aufgenommen, die einen Bezug 
zum Nachhaltigkeitsthema – schwerpunktmäßig unter einer 
sozialwissenschaftlichen Perspektive – haben. 

Darüber hinaus wird ein fachübergreifendes Lehrangebot 
für den General Studies Bereich der Universität Bremen zum 
Thema „Nachhaltigkeit interdisziplinär – wissen, verstehen 
und handeln“ vorbereitet. Damit kommt artec | Forschungs-
zentrum Nachhaltigkeit den auch an Universitäten gestellten 
Anspruch nach, zur Bildung für eine nachhaltige Entwicklung 
beizutragen. Zugleich wird damit auch das zunehmende Inter-
esse der Studierenden an der Nachhaltigkeitsthematik aufge-
griffen. Grundlage des Lehrangebots ist ein Blended Learning 
Konzept, das speziell für nachhaltigkeitsbezogene Lehr- und 
Lerninhalte entwickelt und erstellt werden wird.

Ein hohe Bedeutung kommt am artec | Forschungszen-
trum Nachhaltigkeit auch der Nachwuchsförderung im Bereich 
der Betreuung von wissenschaftlichen Qualifikations- bzw. 
Abschlussarbeiten zu. So werden laufend Bachelor-, Master- 
und Diplomarbeiten verschiedener Studiengänge von den 
Mitgliedern betreut  und in unterschiedlichen Funktionen be-
gutachtet (Arbeitswissenschaft, Gesundheitswissenschaften, 
Soziologie, Produktionstechnik, Geographie, Wirtschaftswis-
senschaften, Politikwissenschaft, Stadt- und Regionalentwick-
lung, International Studies in Aquatic Tropical Ecology u. a.). 
Zudem wird eine wachsende Zahl von Promotionsvorhaben 
betreut, u. a. in Form eines Doktorandenkolloquiums, in wel-
chem die Dissertationen fächerübergreifend vorgestellt und 
diskutiert werden. Gerade bei den Promotionen ist die Einbin-
dung in größere Forschungsprojekte und Graduiertenkollegs 
dabei durchaus erwünscht, wie dies in den Graduiertenschu-
len ‚INTERCOAST‘ und ‚GLOMAR‘ der Fall ist.
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Kooperationen
Die institutsinternen Kooperationen zwischen den Mitglie-

dern des Forschungszentrums werden ergänzt um universi-
täts-interne und -externe Kooperationen, die in den letzten 
Jahren ausgebaut werden konnten. Beispielhaft für universi-
tätsinterne Kooperationen lässt sich die Zusammenarbeit mit 
den marinen Umweltwissenschaften in den zwei Graduier-
tenkollegs GLOMAR und INTERCOAST (Start November 2009) 
anführen, die sich beide in internationaler Perspektive mit 
Problemen der Meere und Küstenzonen befassen. Beispielhaft 
für universitätsexterne Kooperationen steht der Forschungs-
verbund „NordWest 2050: Perspektiven für klimaangepasste 
Innovationsprozesse in der Metropolregion Bremen-Olden-
burg“, an dem eine Vielzahl an Kooperationspartnern beteiligt 
sind. Dazu gehören sowohl die Universität Oldenburg und 
die Hochschule Bremen, außeruniversitäre Forschungsinsti-
tute wie das Sustainability Center Bremen und BioConsult, 
regionale Akteure wie die Metropolregion Bremen-Oldenburg 
als auch Unternehmen aus der Region als Praxispartner. Im 
Themenfeld sozialer Nachhaltigkeit gibt es zahlreiche und 
intensive Kooperationen mit Forschergruppen in außeruni-
versitären Forschungsinstituten wie z.B. im Wuppertal Institut, 
im Sozialwissenschaftlichen Institut der EKD (SI) oder in der 
Sozialforschungsstelle Dortmund. Darüber hinaus besteht 
eine enge Zusammenarbeit mit Unternehmen und nichtge-
winnorientierten Organisationen im Rahmen von Projekten, 
Metastudien und sog. Fokusgruppen des BMBF.
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Forschungsprojekte
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NordWest 2050: Perspektiven für klimaangepasste Innova-

tionsprozesse in der Metropolregion Bremen-Oldenburg 

Das Forschungsprojekt NordWest 
2050 verfolgt das Ziel, gemeinsam mit 
Akteuren aus Wirtschaft, Politik und 
Gesellschaft einen langfristigen Fahrplan 
zur Klimaanpassung für die Metropolre-
gion Bremen-Oldenburg zu entwickeln 
– die so genannte „Roadmap of Change“. 
Das Projekt wurde von einem Konsorti-
um der Metropolregion Bremen-Olden-
burg im NordWesten entwickelt und ist 
eines von insgesamt sieben im Rahmen 
des BMBF-Programms „Klimawandel 
in Regionen zukunftsfähig gestalten“ 
(KLIMZUG) geförderten Projekten.

Für die Erstellung der „Roadmap of 
Change“ werden verschiedene Frage-
komplexe bearbeitet. Zunächst wird 
ermittelt, wie verletzlich die Region ist, 
wenn das Klima wärmer und insgesamt 
turbulenter wird. In einem zweiten 
Schritt wird erforscht, welche Verände-
rungsprozesse in der Region erfolgen 
müssen, damit diese an die klimatischen 
Anforderungen des Jahres 2050 ange-
passt ist („Roadmap of Change“). Hierzu 
wird in vier ‚Clustern’ – nämlich der Ener-
giewirtschaft, der Ernährungswirtschaft, 
der Hafenwirtschaft/Logistik und der 
Region insgesamt – untersucht, welche 
Kompetenzen und Potenziale bereits 
vorhanden sind (Innovationspotenziale) 

und welche Chancen gegebenenfalls 
genutzt werden können. Neben den 
sektoralen Roadmapping-Prozessen zur 
Klimaanpassung geht es dabei auch 
um übergreifende Kooperations- und 
Entscheidungsprozesse in der Region 
(und darüber hinaus). 

Da die Umsetzung einer Klimaan-
passungsstrategie nur Erfolg haben 
kann, wenn sie eine breite Unterstüt-
zung in der Region erfährt, wird einem 
kritisch-konstruktiven Dialog mit den 
Akteuren in der Region besonderes Ge-
wicht beigemessen. Akteure relevanter 
Institutionen wie der Metropolregion 
Bremen-Oldenburg und Partner aus 
der Unternehmenspraxis werden von 
Beginn an einbezogen, um ein ge-
meinsames Verständnis für umsetzbare 
Lösungen zu entwickeln. Dabei kann 
es nicht allein um Akzeptanz gehen: 
In sog. Innovationspfaden werden 
bis 2014 exemplarische Projekte zur 
Klimaanpassung gemeinsam mit Praxis-
partnern entwickelt.

Die „Roadmap of Change“ soll als 
Modell auch für andere Regionen in 
Deutschland nutzbringend sein. Dazu 
arbeitet NordWest 2050 eng mit den 
Parallelprojekten im Förderprogramm 
KLIMZUG sowie mit der Partnerregion 

Maryland (USA) zusammen. 
Das Forschungszentrum Nachhal-

tigkeit ist mit mehreren Teilprojekten 
in dem Verbundvorhaben vertreten. 
Neben dem Cluster Energiewirtschaft, 
dem Arbeitsbereich Governance sind 
die Untersuchung der regionalen 
Anpassung an den Klimawandel sowie 
Fragen des Konsums und der Ge-
schlechtergerechtigkeit zu nennen.

Näheres: 
Forschungsverbund Nord-West 2050 
(http://www.nordwest2050.de)
Klimawandel in Regionen 
(http://www.klimzug.de)
Metropolregion Bremen-Oldenburg e.V. 
(http://www.metropolregion-bremen-
oldenburg.de)
Kooperationspartner: 
Metropolregion Bremen-Oldenburg im 
Nordwesten e.V., Delmenhorst
econtur GmbH, Bremen
Bioconsult Schuchardt & Scholle GbR, 
Bremen
Carl von Ossietzky Universiät 
Oldenburg 

Forschungsfeldübergreifendes Verbundprojekt
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Projektleitung: 
Prof. Dr. Michael Flitner
Projektbearbeitung: 
Dr. Heiko Garrelts
Förderung: 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF)
Laufzeit: 
Februar 2009 bis Januar 2014

NordWest 2050: Teilprojekt Governance

Stadtregionen sind aktiv und passiv 
in besonderem Maße in Prozesse der 
Globalisierung verstrickt. Die Einbin-
dung in größere ökonomische Zusam-
menhänge bedingt oftmals eine hohe 
Außenabhängigkeit, die mit wachsender 
Unsicherheit über künftige Entwicklun-
gen verbunden ist. Zudem fällt nach 
Prozessen der Liberalisierung und Verän-
derung von Regulierungsstrukturen eine 
Vielzahl von Aufgaben nicht mehr in die 
ausschließliche Kompetenz nationaler 
und lokaler Verwaltungen, sondern wird 
von organisatorisch verselbständigten 
oder privaten Organisationen erbracht. 
In der Konsequenz fehlt es den staatli-
chen Akteuren oftmals an Steuerungs-
ressourcen. Gleichzeitig muss die regio-
nale Politik zunehmend wirtschaftliche, 
soziale, ökologische und kulturelle Ziele 
in Einklang bringen, darunter neuer-
dings auch die Anpassung an den Klima-
wandel. Dabei sind erhebliche Konflikte 
zwischen divergierenden Interessen zu 
bewältigen. Es besteht ein entsprechend 
hoher Bedarf an Verfahren der Koordina-
tion zwischen Politikfeldern, aber auch 
über politisch-administrative Ebenen 
und räumliche Grenzen hinweg.

Damit ist grob der Hintergrund um-
rissen, wie er sich für die Metropolregion 
Bremen-Oldenburg im Hinblick auf 

klimaangepasste Innovationsprozesse 
darstellt. Hier setzt der gemeinsam mit 
der Universität Oldenburg bearbeitete 
Bereich „Governance“ an. Welche neuen 
Anforderungen ergeben sich? Sind die 
bisher vorhandenen Handlungskapazi-
täten ausreichend? Welche Rolle spielen 
dabei junge, erst noch entstehende 
Strukturen und neue Akteure – wie die 
Institution der Metropolregion selbst? 
Welche Rolle spielt die Stellung der Re-
gion im Mehrebenensystem im Wechsel-
spiel mit den Einflüssen von außerhalb 
der Region (national, international)?

Ziel des Arbeitsbereichs ist es, beste-
hende Ansatzpunkte für regionale Steu-
erungsprozesse der Klimaanpassung 
unter Berücksichtigung institutioneller 
und akteursspezifischer Gesichtspunkte 
zu identifizieren und zu ihrer konstruk-
tiven Weiterentwicklung beizutragen. 
Die Analysen erfolgen mit einem Fokus 
auf drei Akteursbereiche: das politisch-
administrative System, zivilgesellschaft-
liche Akteure (Nichtregierungsorgani-
sationen, Medien, Wissenschaft) und 
Unternehmensakteure. Dabei geht es 
nicht allein um eine Analyse und Be-
schreibung des Themas. Der Teilbereich 
wird auf praxisorientierte, politische 
und administrative Innovationen und 
Lernprozesse ausgerichtet sein.
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In diesem Teilprojekt steht die Vorbe-
reitung auf und die Anpassung an den 
anthropogen verursachten Klimawandel 
am Beispiel des Clusters Energiewirt-
schaft in der Metropolregion Bremen-
Oldenburg im Zentrum. 

Der Cluster Energie im Nord-We-
sten sieht sich mit großen Heraus-
forderungen konfrontiert, die ihren 
Ursprung haben in a) in sich verän-
dernden Energiequellen (Wachstum 
der regenerativen Energien), b) in sich 
verändernden Erzeugungsstrukturen 
(Wachstum dezentraler Erzeugung), c) 
in sich verändernden Nachfragemustern 
(Verschiebung von Heiz- bzw. Kühltagen, 
steigende Anforderungen an Klimati-
sierung, etc.). Er verfügt allerdings auch 
über ein ausdifferenziertes Spektrum 
von Akteuren, die sich mit unterschied-
lichen Aspekten der (zukünftigen) 
Energieversorgung beschäftigen. Wenn 
es gelingt, diese Akteure mit Blick auf 
Anpassungsmaßnahmen auf den Kli-
mawandel noch stärker untereinander 
zu vernetzen, birgt diese Struktur ein 
großes Innovationspotential zur Lösung 
der oben skizzierten Probleme.

Auch im Bereich Energie im Rahmen 
der geplanten Vulnerabilitätsanalyse 
werden zunächst diejenigen Bereiche 
und Ansatzpunkte identifiziert, in denen 
durch den Klimawandel die weitrei-

chendsten bzw. problematischsten 
Auswirkungen zu erwarten sind. So-
dann sind im Rahmen der geplanten 
Innovationspotenzialanalyse, in Verbin-
dung mit einer Untersuchung der Wert-
schöpfungsketten, die Möglichkeiten 
und Stärken der Metropolregion zur 
Lösung der entsprechenden Probleme 
zu erfassen. Und schließlich müssen im 
engen Dialog mit allen Akteuren und 
Stakeholdern in der Metropolregion die 
Anpassungsstrategie an den Klima-
wandel im Energiebereich erarbeitet, 
die Auswahl getroffen und dann die 
Roadmaps für die anzugehenden 
exemplarischen Umsetzungsprojekte 
angegangen werden.

Der gewählte Ansatz zur Gestaltung 
der klimabedingten Anpassungen 
beruht auf dem Konzept einer adap-
tiven und dynamischen Systemstabili-
tät (Resilienz). Es geht zum einen, um 
die Resilienz (Stabilität in dynamischer 
werdenden Umgebungen) der Energie-
versorgungsstrukturen. Zum anderen 
geht es darum, die sich mit dem Klima-
wandel neu eröffnenden Chancen zu 
nutzen. Z.B. werden in dem ‚Low Exergy 
Solutions‘ genannten Innovationspfad 
Vorbereitungen für einen erwartbaren 
höheren Kühlbedarf in Industrie und 
Haushalten getroffen. Zugleich werden 
Wege erschlossen, die weitere Engpäs-

NordWest 2050: Cluster Energiewirtschaft

se in der Energieversorgung z.B. mit 
Solarwärme oder Abfallwärme über-
winden. 

Auf Basis der analytischen Arbeiten 
wird ein Modell des Clusters erarbeitet, 
mit dessen Hilfe die Ergebnisse der 
exemplarischen Innovationsprojekte 
bewertet werden können. Mit diesem 
Modell werden auch die Grundlagen 
für eine weitgehende Übertragbarkeit 
der Ergebnisse auf andere Regionen 
und Problemlagen gelegt.

Projektleitung:
Prof. Dr. Arnim von Gleich
Bearbeitung:
Dr. Stefan Gößling-Reisemann
Dipl.-Ing. Sönke Stührmann
Dipl.-Wi.-Ing. Urte Brand
N.N.
N.N.
Förderung:
Bundesministerium für Bildung und
Forschung (BMBF)
Laufzeit:
Februar 2009 bis Januar 2014
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NordWest 2050: Modellierung und Szenarien-

generierung für eine Roadmap of Change

Im Zentrum des Teilprojekts stehen 
Strukturierung und Koordination der 
Daten und Informationsströme, die in 
allen anderen Teilprojekten geschaffen 
werden. Mit diesem Vorgehen wird eine 
Basis für die Entwicklung von cluster-
spezifischen und systemübergreifen-
den Szenarien und Innovationspfaden 
geschaffen. Die damit verbundene 
Strukturierung ermöglicht ferner die 
Übertragbarkeit von Projektansatz und 
-vorgehensweise auf andere Regionen 
und vereinfacht die Koordination und 
den Vergleich insbesondere mit dem 
Schwesterprojekt in Maryland/US.

Drei Hauptziele werden verfolgt : 
Erstens geht es um die Entwicklung von 
Projektstrukturen und -elementen, die 
Transferfähigkeit optimieren. Dies erfor-
dert die Sicherung einer abgestimmten 
Informations- und Datenerhebung für 
die Vulnerabilitäts-, Werftschöpfungs-
ketten- und Innovationspotenziala-
nalysen ebenso wie die Integration 
dieser Informationen in ein Modell der 
grundlegenden Zusammenhänge (In-
terdependenzen und Rückkopplungen) 
und der mit den erwartbaren Klimaver-
änderungen in der Region und in den 
Wertschöpfungsketten einhergehenden 

Chancen und Risiken sowie der Ansatz-
punkte für Klimaanpassungsstrategien. 
Darüber hinaus ist die Integration 
dieser Informationen in ein Modell der 
grundlegenden Zusammenhänge (In-
terdependenzen und Rückkopplungen) 
und der mit den erwartbaren Klimaver-
änderungen in der Region und in den 
Wertschöpfungsketten einhergehenden 
Chancen und Risiken zu erreichen, damit 
Ansatzpunkte für Klimaanpassungs-
strategienaufgezeigt werden können. 
Schließlich unterstützt das Teilprojekt 
die Erarbeitung von Roadmaps in den 
Innovationspfaden, die Generierung von 
Szenarien im Vorfeld der Roadmap of 
Change und die Erarbeitung der Road-
map of Change. Zweitens hat das Teil-
projekt die Aufgabe, die Koordination 
und Einbindung der Projektstrukturen 
in einem Schwesterprojekt in Maryland, 
USA zu konzeptualisieren. 

Drittens soll die Identifikation von 
Strategien erreicht werden, die zum 
Ausbruch aus institutionellem „lock-in“ 
helfen, um fundamentale Innovationen 
zu fördern.

Projektleitung: 
Prof. Dr. Matthias Ruth
Förderung: 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF)
Laufzeit: 
Februar 2009 bis Januar 2014 
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NordWest 2050: Teilprojekt Gender Mainstreaming 

Das Teilprojekt verfolgt das Ziel, 
die Anforderungen von Gender Main-
streaming in die Ziele des Forschungs-
verbunds zu integrieren. Dazu werden 
die Folgen der in den Clustern ausge-
wählten Innovationspfade auf ihren 
Beitrag zu Chancengleichheit zwischen 
den Geschlechtern bestimmt. Haupt-
fokus liegt auf der Analyse der mit 
den Innovationspfaden verbundenen 
Beschäftigungsperspektiven. Aus den 
Ergebnissen der Analyse werden Hand-
lungsempfehlungen abgeleitet und 
Strategien entwickelt, um den gleichbe-
rechtigten Zugang beider Geschlechter 
zu den Beschäftigungschancen von An-
passungsstrategien an den Klimawandel 
zu unterstützen. Dabei soll insbesondere 
der Anteil hoch qualifizierter Frauen 
in innovativen und zukunftsfähigen 
Arbeitsfeldern gesteigert werden.

Für die drei Cluster – Ernährungs-
wirtschaft, Energiewirtschaft, Hafenwirt-
schaft/Logistik – wird zunächst in Form 
einer Ist-Analyse die jeweilige Ausprä-
gung der geschlechtsspezifischen Segre-
gation bestimmt. Daran anschließend 
werden die Sichtweisen der betrieb-
lichen Akteure auf die mit den Innova-
tionspfaden verbundenen Beschäfti-
gungspotenzialen in ihrer Bedeutung 

für beide Geschlechter erkundet. Aus 
den Ergebnissen werden gemeinsam 
mit relevanten Akteuren aus der Region 
Handlungsempfehlungen und Stra-
tegien abgeleitet, um den Anteil von 
Frauen in den Bereichen zu steigern, 
in denen sie besonders marginalisiert 
sind. Die Konkretisierung der jeweiligen 
Instrumente und Strategien, die zu 
einer geschlechtergerechten Verteilung 
der Chancen und Risiken von Anpas-
sungsstrategien an den Klimawandel 
geeignet sind, werden an die jeweiligen 
Gegebenheiten in den unterschied-
lichen Innovationspfaden und Netzwer-
ken angepasst.

Methodisch setzt sich das Teilpro-
jekt aus ExpertInnenbefragungen, 
Dokumentenanalysen und der Sekun-
därauswertung statistischer Daten 
zusammen. Dazu kommen Workshops 
mit regionalen Akteuren aus Wirtschaft, 
Politik und Gesellschaft zur Diskussion 
und Umsetzung von Handlungsstrate-
gien zur Förderung von Chancengleich-
heit.

Projektleitung: 
Prof. Dr. Ines Weller
Bearbeitung: 
N.N.
Förderung: 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF)
Laufzeit: 
Januar 2011 bis Dezember 2012 
(voraussichtlich)
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NordWest 2050: Teilprojekt Konsum 

Das Teilprojekt „Konsum“ bestimmt 
klimawandelbezogene Veränderungen 
in der Nachfrage und in den Konsum-
mustern privater VerbraucherInnen und 
bewertet die Ergebnisse in Hinblick 
auf ihren Beitrag für die Vulnerabilität 
der Region und ihre Bedeutung für die 
regionale Wirtschaft. Untersucht wird, 
wie sich VerbraucherInnen bzw. unter-
schiedliche KonsumentInnengruppen 
in der Region an die indirekten Folgen 
des Klimawandels, z.B. Verteuerung von 
Energie und Nahrungsmitteln, anpassen 
und wie sich die Wahrnehmung der öf-
fentlichen Debatten über den Klimawan-
del auf ihr Nachfrageverhalten und ihre 
Konsummuster auswirkt.

Es wird der Frage nachgegangen, 
ob sich klimabezogene Entwicklungen 
im privaten Konsum eher gegenseitig 
verstärken oder ob sie eher gegenläufig 
sind, d.h. ob die Nachfrage nach regio-
nalen und klimagünstigen Alternativen 
insgesamt eher intensiviert oder eher 
geschwächt wird. Bestimmt werden die 

Folgen, die sich aus den Veränderungen 
auf der Nachfrageseite für die regio-
nalen Angebotsstrukturen allgemein 
und für nachhaltige Produktalternativen 
und Dienstleistungen im Besonderen 
ergeben. Dabei bezieht sich die Unter-
suchung auf die drei Konsumbereiche 
Ernährung, Mobilität und Energie und 
ermöglicht somit Aussagen über die 
Cluster Ernährung, Logistik und Energie.

Das zentrale Ziel des Teilprojekts 
ist die Erarbeitung von handlungsbe-
zogenem Wissen in zweierlei Hinsicht: 
Erstens werden Erkenntnisse über kli-
mawandelbezogene Veränderungen in 
den Konsummustern und dem Nachfra-
geverhalten erarbeitet. Diese werden 
zweitens auf ihre Bedeutung für die 
Vulnerabilität der Region und auf ihre 
Folgen für Innovationsstrategien in den 
drei Clustern überprüft. Es geht damit 
auch um eine Betrachtung des Zusam-
menspiels von Produktion und Konsum, 
aus Sicht der Nachfrageseite werden 
Verletzlichkeiten und Ansatzpunkte für 
Anpassungsmaßnahmen identifiziert. 
Methodisch stützt sich die explorative 
Studie auf leitfadengestützte Fokus-
gruppen und qualitative Befragungen.

Projektleitung: 
Prof. Dr. Ines Weller
Bearbeitung: 
Dr. Diana Wehlau 
Hanna Krapf, M.A. 
Förderung: 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF)
Laufzeit: 
Mai 2009 bis April 2010
Veröffentlichungen:
Krapf, Hanna/Diana Wehlau, 2009: Klima-
wandel, Preisentwicklung und Konsum 
– Konsumenten zwischen steigendem 
Umweltbewusstsein und sinkenden 
ökonomischen Handlungsspielräumen. 
artec-paper 161, Universität Bremen. 
Wehlau, Diana/Hanna Krapf, 2009: 
Climate Change and Sustainable Con-
sumption – Consumers Torn Between 
Increasing Environmental Awareness 
and Decreasing Economic Options? 
Paper for the 9th European Sociological 
Association Conference “ESA 2009 – Eu-
ropean Society or European Societies?”, 
Research Network “Environment and 
Society”, 02.-05. September 2009 in 
Lisboa, Portugal.
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Hilfe soll ein Mindestmaß an Vergleich-
barkeit über verschiedene Ebenen (bzw. 
deren Grenzen hinweg) hergestellt 
werden, die für ganz unterschiedliche 
Akteure hilfreich sein kann. 

Mit dem „Übereinkommen über die 
biologische Vielfalt“ (CBD) greift das lau-
fende Vorhaben eines der Vertragswerke 
der Rio-Konferenz von 1992 auf. Konkret 
geht es um ein allgemeines Umsetzungs-
instrument der CBD, den sog. Ökosy-
stemaren Ansatz (Ecosystem Approach, 
EA) und seine Umsetzungsrichtlinien. 
Der weite Anspruch des EA macht eine 
Präzisierung seiner Anforderungen 
im Hinblick auf die Frage integrierter 
Mess- und Bewertungssysteme von so-
zial-ökologischen Systemen notwendig 
(Monitoring, Indikatorenbildung). Wäh-
rend die Erarbeitung entsprechender 
Abbildungssysteme für ökologische 
und naturwissenschaftlich-technische 
Parameter bereits weit fortgeschritten 
ist, so trifft dieses für sozio-ökonomische 
Kenngrößen bisher noch kaum zu. 
Oftmals werden hier nur rudimentäre 
Daten erfasst, die kaum geeignet sind, 
die entsprechenden Problemlagen ange-
messen abzubilden oder policy-relevant 
zu kondensieren. 

An den bislang bestehenden theo-
retischen und methodischen Schwierig-
keiten setzt das Projekt an und sichtet 

Ökosystemarer Ansatz des Übereinkommens über die biolo-

gische Vielfalt (CBD) und sozioökonomisches Monitoring

Unter dem Schlagwort environmen-
tal governance werden die laufenden 
Debatten um die Modi umweltpoli-
tischer Steuerung im Spannungsfeld 
zwischen Globalisierung und Regiona-
lisierung aufgegriffen. Dabei wird ein 
besonderes Augenmerk auf neue, die 
Arena des Nationalstaats übergreifende 
Institutionen und Akteurskonstellati-
onen gelegt, etwa in Gestalt globaler 
Konventionen oder transnational operie-
render Nichtregierungsorganisationen. 
Gleichzeitig werden komplementär auch 
einschlägige Handlungsebenen und 
Institutionen unterhalb des national-
staatlichen Niveaus untersucht. Die 
Maßstäbe (scales) der environmental 
governance werden dabei als gesell-
schaftlich generierte Größen begriffen, 
die sich in bestimmten regionalen und 
lokalen Konfigurationen verdichten. Ein 
Verständnis dieses Zusammenspiels ist 
für die Analyse von Umweltproblemen 
bzw. eine Einflussnahme auf deren 
Verlauf entscheidend, wenn sektor- und 
ebenenübergreifende, integrierte An-
sätze zur Lösung von Umweltproblemen 
entwickelt werden sollen.

Für eine Konkretisierung und Umset-
zung entsprechender Ansätze sind die 
Versuche eines systematischen, sozialen 
und sozioökonomischen Monitorings 
von besonderer Bedeutung. Mit ihrer 

zunächst vorhandene theoretische 
und praktische Ansätze aus anderen 
Feldern, auf die bei der weiteren Ausar-
beitung zurückgegriffen werden kann. 
Die Ergebnisse dieser Untersuchung 
wurden im Rahmen eines internatio-
nalen Expertenworkshops überprüft, 
kritisiert und verfeinert und münden in 
eine konsolidierte, anwendungsbezo-
gene Ausarbeitung konkreter Verbes-
serungsvorschläge und Leitlinien zum 
sozioökonomischen Monitoring im 
Kontext des ökosystemaren Ansatzes. 

Projektteam: 
Prof. Dr. Michael Flitner, Dr. Heiko 
Garrelts, Dipl.-Soz. Christoph Meyer
Förderung: 
Bundesamt für Naturschutz (BfN)
Projektlaufzeit: 
September 2006 bis März 2007; Mai 
2007 bis Oktober 2008
Veröffentlichungen:
Flitner, Michael/Heiko Garrelts, 2008: 
Die Bedeutung des ökosystemaren 
Ansatzes der CBD für den Schutz der 
Biodiversität in Wäldern. In: Natur und 
Landschaft, 83. Jhg., H. 4, 150–153.
Garrelts, Heiko/Michael Flitner, 2009: 
Governance issues in the Ecosystem 
Approach: What lessons from the Fo-
rest Stewardship Council? In: European 
Journal of Forestry Research (i.E.).

Forschungsfeld Governance und Regionalentwicklung
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:

Projektteam: 
Prof. Dr. Michael Flitner 
Dipl.- Geogr. Johannes Herbeck
Förderung: 
Food and Agriculture Organization 
of the United Nations (FAO)
Projektlaufzeit: 
Januar 2008 bis Juni 2008
Veröffentlichungen:
Flitner, Michael/Johannes Herbeck, 
2009: Biodiversity, food security and 
climate change: taking systemic and 
second order effects into account. 
(=CGRFA Background study paper 41). 
Rome: FAO.

Climate Change and Biodiversity for 

Food and Agriculture 

The study addresses the question 
what impact climate change has and will 
likely have on biodiversity for food and 
agriculture, and what are the specific 
challenges resulting therefrom. In line 
with FAO’s general mandate, the study 
takes the problem of food security as 
its starting point and combines this 
concern with the concept of ecosystem 
services as they have been defined in 
the context of the Millennium Ecosy-
stem Assessment. The term ‘biodiver-
sity for food and agriculture’ is thus 
understood to imply a whole range of 
ecosystems services that are dependent 
on biological diversity and are at the 
same time critical for present and future 
food security.

It is a central argument of the study 
that the direct, first order effects of 
climate change on biodiversity for food 
and agriculture are only a part of the 
problem that has to be addressed. The 
study thus proceeds to explore and 
discuss also the combined and systemic 
effects of climate change on biodiversi-
ty-dependent ecosystem services that 
are critical for food security. By analysing 
the potential impact of mitigation and 
adaptation measures currently under 

discussion, it builds a strong case for 
also taking systemic and second order 
effects into account. It is maintained 
that the impact of climate change on 
biodiversity for food and agriculture will 
not be a simple function of quasi-natural 
drivers and pre-existing social settings. 
Agricultural and environmental policies 
in the widest sense will be an important 
factor with more than just a mediating 
role, influencing the available options 
of vulnerable groups in rural and urban 
settings alike. The main challenge for 
national and international bodies with 
regard to biodiversity for food and 
agriculture then is to address the second 
order, largely policy-related effects in 
an adequate manner so as to minimize 
their inherent risks for the most vulner-
able groups and make the best use of 
the opportunities that are opening up, 
in particular in the expected dynamics 
of land use change. 
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Als Fortsetzung der Aktivitäten zu 
IKZM in Deutschland beteiligte sich das 
Forschungszentrum ab Januar 2006 an 
einem Vorhaben, das zum einen der 
konzeptionellen Vertiefung des Öko-
systemansatzes im Rahmen der IKZM-
Strategie diente und zum anderen das 
Bundesumweltministerium, das Bun-
desamt für Naturschutz (BfN) und das 
Umweltbundesamt (UBA) während des 
gesamten Prozesses der Umsetzung der 
deutschen IKZM-Strategie wissenschaft-
lich und konzeptionell unterstützte.

Ziel dieses Projektes war es, die im 
Rahmen von IKZM angestrebte gleich-
rangige Beachtung der drei Nachhal-
tigkeitssäulen Ökologie, Ökonomie und 
Soziales unter Berücksichtigung des 
Maßstabs des “Ökosystemaren An-
satzes“ zu betreiben. Die Stärkung der 
argumentativen Basis des Natur- und 
Umweltschutzes erforderte eine deut-
liche Präzisierung und eine Operationa-
lisierung der Konzepte von “ecosystem 
health” und “ecosystem integrity”, um 
zur Begründung von Belastungsgrenzen 
dienen zu können. Um die Durchset-
zungskraft der Argumente des Natur-
schutzes zu stärken, war es erforderlich, 

den Ökosystem-Ansatz unter dem 
Gesichtspunkt „Erhalt der Biodiversität“ 
zu fundieren und zu konkretisieren, die 
Möglichkeiten der Operationalisier-
barkeit des Ökosystem-Ansatzes bzw. 
des zugrunde liegenden „ecosystem 
integrity“ Ansatzes zu erarbeiten und, 
soweit möglich, zu erweitern sowie die 
Einsetzbarkeit nicht nur im Rahmen 
der nationalen IKZM Strategie, sondern 
auch anderer Strategien und Konventi-
onen etc. sowie der Planungspraxis zu 
bewerten.
Projektleitung des Teilprojekts: 
Prof. Dr. Hellmuth Lange 
Bearbeitung: 
Dr. Winfried Osthorst 
Partner: 
Prof. Dr. Gerd Winter, Universität Bre-
men, Fachbereich Rechtswissenschaft; 
Dr. Bastian Schuchardt, BioConsult 
Schuchardt & Scholle GbR, Bremen und 
Gnarrenburg (Gesamtleitung) 
Auftraggeber: 
Bundesamt für Naturschutz (BfN)
Laufzeit: 
Januar 2006 bis Dezember 2007

Integriertes Küsten- und Meereszonenmanagement – Anforderungen an Strategie 

und Umsetzung unter thematischer Ausrichtung auf den Ökosystemansatz im 

Integrierten Küstenzonenmanagement (IKZM)  

Veröffentlichungen:
Osthorst, Winfried, 2008: Potentiale 
für Nachhaltigkeit? Raumentwicklung 
zwischen Verwertungsdruck und ökolo-
gischen Steuerungszielen. In: Hellmuth 
Lange (Hg.), Nachhaltigkeit als radikaler 
Wandel. Die Quadratur des Kreises? 
Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissen-
schaften, 287-314.
Lange, Hellmuth/Winfried Osthorst, 
2007: Integriertes Küstenzonenma-
nagement (IKZM): Governancepo-
litische Befunde aus Planung und 
Genehmigung von Großprojekten. In: 
Zeitschrift für angewandte Umweltfor-
schung, (Vol. 18-1), 79-96.
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Projektteam: 
Dipl.-Soz. Brigitte Nagler 
(Leitung des Teilvorhabens)
Prof. Dr. Georg Müller-Christ
Katharina Dreuw, M.A.
N.N.
N.N.
Partner: 
Wuppertal Institut für Umwelt, Klima, 
Energie GmbH (Gesamtkoordination); 
Unterstützung durch die Deutsche Ma-
terialeffizienzagentur (demea) und die 
Effizienz-Agentur Nordrhein-Westfalen 
(EFA)
Förderung: 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) und aus Mitteln des 
Europäischen Sozialfonds (ESF)
Laufzeit:
September 2009 bis April 2013

RessourcenKultur

• Welche Bedeutung wird dem 
Thema „Vertrauen“ von den unter-
schiedlichen Akteuren zugemessen und 
welche Verknüpfungen zu Ressourcenef-
fizienzinnovationen werden von ihnen 
vorgenommen?

Im Teilvorhaben „Die Bedeutung der 
betrieblichen Lebenswelt für Vertrauens-
kulturen“, das am artec angesiedelt, ist 
geht es darum, die theoretisch konzep-
tionelle Arbeit hinsichtlich betrieblicher 
Vertrauenskulturen über eine subjek-
torientierte Feldforschung weiter zu 
entwickeln. Hierzu werden qualitative 
Erhebungsmethoden eingesetzt, die 
es erlauben sowohl sachlich-organisa-
torische Bedingungen als auch Erfah-
rungen und Erlebnisperspektiven der 
(betrieblichen) Akteure für die Interpre-
tation der Befunde zu erschließen. 

Das Verbundprojekt „Ressourcen-
kultur: Untersuchung von Ressourcen-
effizienzinnovationen und Vertrau-
enskulturen in KMU als Beitrag für die 
nachhaltige Entwicklung“ zielt auf die 
empirische Erhebung des Zusammen-
hangs von Ressourceneffizienzinnova-
tionen und Vertrauenskulturen in KMU. 
Unter Einbindung der betrieblichen Ak-
teure sollen Instrumente zur Förderung 
von Vertrauenskultur weiterentwickelt 
sowie Innovationsfähigkeit in Unterneh-
men bewusst stimuliert und wirksam 
unterstützt werden. 

Die Untersuchung findet in 15-20 
Unternehmen statt, die bereits innova-
tive technische wie auch organisato-
rische Maßnahmen hinsichtlich Ressour-
ceneffizienz umgesetzt haben. Zwei 
zentrale Forschungsfragen lauten: 

• Weisen KMU, die sich durch Innova-
tionen in Bezug auf Ressourceneffizienz 
auszeichnen und in denen nachhaltiges 
Wirtschaften als unternehmenspoli-
tische Handlungsstrategie erkennbar 
wird, auch spezifische innovative 
Arbeits- und Vertrauenskulturen auf, die 
sich auf wertorientierte und wertschät-
zende Führungsgrundsätze stützen 
und Beschäftigten kreative Freiräume 
gewähren und sie somit an das Unter-
nehmen binden? 

Forschungsfeld Arbeit und Organisationen
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Das BMBF-Forschungs- und Ent-
wicklungsprojekt ACHTINNO soll den 
technischen und organisatorischen 
Innovationen, mit denen die Unterneh-
men in immer kürzeren Abständen auf 
Marktveränderungen reagieren müssen, 
eine sozial nachhaltige Basis verschaffen 
und damit die Innovationsfähigkeit von 
Unternehmen auf Dauer sicher stellen 
helfen.

Technische und/oder organistori-
sche Innovationen stellen hohe Anfor-
derungen an die Beschäftigten. Meist 
wird ein hohes Maß an Flexibilität und 
Leistungsbereitschaft sowie persön-
liches Engagement von ihnen erwartet. 
Es kommt (in immer kürzeren Abstän-
den) Neues auf die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter zu, das alte Sicherheiten und 
bisher Erreichtes in Frage stellt oder frag-
los ersetzt: Oft fühlen sie sich durch die 
geplanten Veränderungen in ihren bis-
her erbrachten persönlichen Leistungen 
und Positionen entwertet. Vielfach 
werden die Beschäftigten auch in Ver-
änderungsprozesse nicht einbezogen, 
was ihnen ein Gefühl der Ohnmacht und 
mangelhafter Wertschätzung vermittelt. 
Das Resultat ist oftmals eine erhebliche 
Verunsicherung von Beschäftigten und 

Organisationale Achtsamkeit als Basis für 

Innovationsfähigkeit (ACHTINNO)

eine mangelhafte Bereitschaft, sich an 
den geplanten Innovationen aktiv zu 
beteiligen.

An solchen Widerständen oder 
mangelhaftem Engagement können 
technische und organisatorische Inno-
vationen scheitern. Das Unternehmens-
management wird dann vom ausblei-
benden Erfolg völlig überrascht, weil 
die technischen und wirtschaftlichen 
Aspekte doch bis ins Detail berücksich-
tigt wurden. Nicht bedacht wurde je-
doch, wie die Beschäftigten erfolgreich 
auf die Reise in die technische oder 
organisatorische Zukunft der Arbeit 
mitgenommen werden können. 

Das Projekt ACHTINNO will diese 
Lücke füllen und zeigen, wie wichtig 
die Gestaltung der sozialen Vorausset-
zungen für den Erfolg von technischen 
und/oder organisatorischen Innovati-
onen ist.

Projektteam: 
PD Dr. Guido Becke 
Prof. Dr. Eva Senghaas-Knobloch 
Dr. Peter Bleses
Miriam Behrens, M.A.
Förderung: 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) und Europäischer 
Sozialfond (ESF)
Projektlaufzeit: 
Juli 2009 bis Juni 2012
Veröffentlichung:
Becke, Guido, 2009: Organisationale 
Achtsamkeit als Leitprinzip für inten-
dierten Unternehmenswandel. In: Ge-
sellschaft für Arbeitswissenschaft (Hg.): 
Arbeit, Beschäftigungsfähigkeit und 
Produktivität im 21. Jahrhundert. 55. 
Kongress der Gesellschaft für Arbeits-
wissenschaft. Dortmund, 749-752.
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Das Verbundvorhaben PRÄWIN zielt 
auf die Entwicklung eines salutogene-
tischen Gesundheitsmanagements in 
virtuellen Arbeitsstrukturen von Unter-
nehmen der IT- und Medienbranche. In 
das Gesundheitsmanagement fokaler 
Unternehmen sollen auch mit diesen 
kooperierende Alleinselbstständige 
einbezogen werden, da die Alleinselbst-
ständigkeit in der Wissens-ökonomie 
eine verbreitete Erwerbsform bildet. 
Dieser innovative Ansatz der Einbin-
dung von Alleinselbstständigen in sonst 
auf innerbetriebliche Strukturen bezo-
gene Gesundheitsmanagementformen 
fördert – so eine zentrale Annahme 
unseres Vorhabens – die Anbahnung 
und Aufrechterhaltung einer vertrau-
ensbasierten, verlässlichen Kooperati-
on. Hoch qualifizierte Alleinselbststän-
dige und Beschäftigte werden stärker 
an fokale Unternehmen gebunden und 
damit wettbewerbsrelevante organi-
satorische Kernkompetenzen erhalten 
und weiterentwickelt. 

Das Verbundvorhaben verknüpft so 
im Sinne sozialer Nachhaltigkeit die Prä-
ventionsperspektive mit der Förderung 
der Wettbewerbs- und Innovationsfä-
higkeit von Unternehmen. Das For-
schungsvorhaben bezieht sich neben 

Veröffentlichungen:
Becke, Guido/Peter Bleses/Sandra 
Schmidt, 2009: Nachhaltige Arbeitsqua-
lität: Eine Perspektive für die Gesund-
heitsförderung in der Wissensökonomie. 
artec-paper 158, März 2009.
Becke, Guido (Hg.), 2008: Soziale Nach-
haltigkeit in flexiblen Arbeitsstrukturen. 
Problemfelder und arbeitspolitische Ge-
staltungsperspektiven. Berlin: LIT-Verlag.
Becke, Guido/Peter Bleses, 2009: Mehr 
Markt im Unternehmen. In: Thomas 
Blanke/Thomas Breisig (Hg.), Wirtschafts-
wissen für den Betriebsrat. Kissing: 
Turnus-Verlag.
Bleses, Peter, 2008: Die Sozialintegration 
flexibler Erwerbsformen: Das Beispiel 
Alleinselbstständigkeit. In: Guido Becke 
(Hg.), Soziale Nachhaltigkeit in flexiblen 
Arbeitsstrukturen. Problemfelder und 
arbeitspolitische Gestaltungsperspekti-
ven. Wien: LIT-Verlag, 107-122.

Prävention in Unternehmen 

der Wissensökonomie (PRÄWIN)

der Mikroebene der fokalen Unterneh-
men und ihren virtuellen Arbeitsstruk-
turen auch auf die branchenbezogene 
Mesoebene, indem ein Instrument 
zur branchenbezogenen Selbstver-
pflichtung von Unternehmen im Sinne 
einer „Corporate Social Responsibility“ 
für nachhaltige Arbeitsbedingungen 
auch im Verhältnis zu Zulieferern und 
selbstständigen Kooperationspartnern 
entwickelt wird. Mit diesem Verhaltens-
kodex können sich verantwortungsvolle 
IT- und Medienunternehmen wie mit 
einem „Gütesiegel“ auszeichnen. Weitere 
Nutzen sind die Imagepositionierung, 
gutes Arbeitsklima, gute Produktivität, 
keine Burn-Out Phänomene und gute 
Leistung.

Projektteam: 
PD Dr. Guido Becke 
Prof. Dr. E. Senghaas-Knobloch (Leitung)
Dr. Peter Bleses 
Sandra Schmidt, MPH
Förderung: 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) und Europäischer 
Sozialfond (ESF)
Projektlaufzeit: 
Februar 2008 bis Januar 2011



28

Gestaltungsmöglichkeiten zur Verbesserung 

der Arbeitsqualität in den Branchen Bauen und 

Landwirtschaft

Projektteam: 
PD Dr. Guido Becke; 
Peter Kern (PECO-Institut e.V. – 
Institut für nachhaltige 
Regionalentwicklung, Berlin) 
Förderung: 
IG Bauen - Agrar - Umwelt
Projektlaufzeit: 
Januar 2008 bis Dezember 2009

Im Rahmen dieser Pilotstudie sollen 
arbeitspolitische Gestaltungsansätze 
und -optionen von Gewerkschaften 
(hier am Beispiel der IG Bauen – Agrar 
– Umwelt) zur Förderung nachhaltiger 
Arbeitsqualität in exemplarisch aus-
gewählten Branchen, d.h. der Bauwirt-
schaft und der Landwirtschaft, sondiert 
und analysiert werden. Hierbei werden 
die veränderten Rahmenbedingungen 
für gewerkschaftliche Interessenpolitik, 
d.h. der Mitgliederrückgang und darauf 
bezogene gewerkschaftliche Reorgani-
sations- und Revitalisierungsstrategien, 
systematisch berücksichtigt. Die Analyse 
basiert auf leitfadengestützten Exper-
tengespräche mit haupt- und ehren-
amtlichen Gewerkschaftsfunktionären 
aus den beiden Branchen. Hierbei sollen 
erstens aus der Expertenperspektive 
problematische Arbeitsbedingungen in 
den ausgewählten Branchen identifiziert 
und in ihrer Relevanz für gewerkschaft-
liche Handlungsstrategien ,Guter Arbeit’ 
untersucht werden.  

Zweitens werden exemplarisch 
existente gewerkschaftliche arbeitspoli-
tische Gestaltungsansätze und -initiati-
ven zur Förderung ,Guter Arbeit’ in den 
beiden Branchen mit Blick auf ihre In-
novationspotenziale und Problemfelder 
analysiert. Dabei soll sondiert werden, 
inwieweit und unter welchen Voraus-
setzungen sich gewerkschaftliche 
Handlungsstrategien ,Guter Arbeit’ 
perspektivisch (stärker) mit gewerk-
schaftlichen Revitalisierungsstrategien 
in der Perspektive einer verstärkten 
Aktivierung und Beteiligung ehrenamt-
licher Mitglieder verknüpfen lassen.
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Dieses Vorhaben steht in Verbindung 
mit der Thematik des Projektverbunds 
„Neue sozio-kulturelle Konstruktion des 
Ethos fürsorglicher Praxis“. Gemeinschaft 
auf verschiedenen Ebenen und Spiritua-
lität hatten sich in diesem Vorhaben als 
bedeutende, stärkende Faktoren zur Be-
wältigung psycho-sozialer Belastungen 
erwiesen. Entsprechend geht es bei dem 
Projekt zu neuen (klösterlichen) Gemein-
schaftsformen um Analyse und Identifi-
zierung von Antworten auf die Fragen: 
Was sind die Grundlagen für tragfähige 
(christlich-)spirituelle Gemeinschaften? 
Was hat sich in den Klöstern verändert? 
Die Untersuchung wird beispielhaft in 
den evangelischen Calenberger Klöstern 
(Mariensee, Marienwerder), Lüneburger 
Klöstern (Ebstorf, Isenhagen, Lüne, Me-
dingen, Wienhausen) und Damenstiften 
(Fischbeck) im Verwaltungsbereich der 
Klosterkammer Hannover durchgeführt. 
Hierzu wurden Expertinnen-Gespräche 
mit den Äbtissinnen und Konventualin-
nen bzw. Kapitularinnen dieser Klöster 
und Stifte durchgeführt und die Befunde 
kommunikativ validiert.

Projektpartner: 
Prof. Dr. Christel Kumbruck, 
FH Osnabrück; 
Prof. Dr. Eva Senghaas-Knobloch; 
Prof. Dr. Gerd Wegner, SI-EKD, Hannover
Förderung: 
Klosterkammer Hannover
Laufzeit: 
Januar 2008 bis Dezember 2009

Wandel und Zukunftsfähigkeit neuer, 

spiritueller Gemeinschaftsformen

Fünf Dimensionen sind für die so-
ziale Nachhaltigkeit in diesen Gemein-
schaften nach bisherigen Befunden 
bedeutsam und entscheiden auch über 
deren Bedeutung für die Außenwelt: 
Alltagsgestaltung, Zugehörigkeitsregeln 
und -symbole, Beziehungsstrukturen, 
gelebte Spiritualität und Wirtschaftsfüh-
rung. Alle diese Dimensionen verknüp-
fen sich in einem zentralen Fluchtpunkt 
für die Gemeinschaftsmitglieder, näm-
lich „leben und alt werden im Kloster“. 
Die Ergebnisse fließen in einen dialo-
gischen Prozess mit den VertreterInnen 
der Klosterkammer und der Klöster ein. 
Ein abschließender Dialog findet im 
Februar 2010 statt.
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Fürsorgliche Praxis ist für jede Ge-
sellschaft und ihren Zusammenhalt von 
grundlegender Bedeutung. Sie stellt eine 
Komponente sozialer Nachhaltigkeit dar. 
Dabei ist der Bedarf an Pflege als einer 
Tätigkeit im Rahmen fürsorglicher Praxis 
wegen des demographischen Wandels 
stark gewachsen. In Deutschland war 
Pflege durch das Frauenbild des 19. Jahr-
hunderts und christliche Diakonie ge-
prägt. Das hat sich geändert. Was bedarf 
es unter veränderten Geschlechterver-
hältnissen sowie Vermarktlichungsstra-
tegien im Gesundheits- und Sozialwesen 
heute, um dem Anspruch auf gute 
Pflege gerecht werden zu können?

Zu den Zielen des Projektverbunds 
gehört zum einen die sozialwissen-
schaftliche Analyse fürsorglicher Praxis 
von Frauen und Männern und ihres 
Ethos im Zusammenhang mit bezahlten 
und unbezahlten Pflegetätigkeiten. Zum 
anderen wird eine dialogische Auslotung 
innovativer Ansätze für eine neue tragfä-
hige Praxis und ein neues Ethos fürsorg-
lichen Handelns für einen nachhaltigen 
gesellschaftlichen Zusammenhang 
angestrebt. Dieses dialogische Verfahren 
wird als Ko-Konstruktion bezeichnet. 

Die folgenden Teil-Projekte wurden 
im Jahre 2009 abgeschlossen oder 
befinden sich in der Endphase: 
1. Analyse des traditionellen Ethos 
fürsorglicher Praxis (C. Kumbruck, E. 
Senghaas-Knobloch)
2. Die Bedeutung neuer Geschlechter-
verhältnisse für den Wandel des Ethos 
fürsorglicher Praxis (C. Kumbruck, E. 
Senghaas-Knobloch (artec) in Koopera-
tion mit H. Kohlen und M. Rumpf )
3. Zeit für Pflege ( J. Rinderspacher, SI)
4. Neue Formen von Gemeinschaftsver-
ständnis (C. Kumbruck, FH Osnabrück; 
E. Senghaas-Knobloch, artec)
5. Spiritualität (C. Kumbruck, FH Osnab-
rück; H. Lubatsch, G. Wegner, et al. SI)

Projektverbund „Neue sozio-kulturelle Konstruktion des 

Ethos fürsorglicher Praxis – am Beispiel Pflege“

Projekleitung: 
Prof. Dr. Christel Kumbruck, 
FH Osnabrück
Prof. Dr. Eva Senghaas-Knobloch 
Partner: 
Dr. Jürgen Rinderspacher und Prof. Dr. 
Gerd Wegner, Sozialwissenschaftliches 
Institut der Evangelischen Kirche in 
Deutschland EKD (SI) 
Förderung: 
Hanns-Lilje-Stiftung
Projektlaufzeit: 
Januar 2008 bis Dezember 2009
Veröffentlichungen: 
Kumbruck, Christel, 2009: Diakonische 
Pflege im Wandel: Nächstenliebe unter 
Zeitdruck. Erscheinen in der Reihe: Pro-
testantische Impulse für Gesellschaft 
und Kirche, hrsg. von Gerhard Wegner 
für das SI der Evangelischen Kirche in 
Deutschland, Band 8. Berlin: LIT-Verlag.
Senghaas-Knobloch, Eva, 2008: Care-
Arbeit und das Ethos fürsorglicher Pra-
xis unter neuen Marktbedingungen am 
Beispiel Pflegepraxis. Berliner Journal 
für Soziologie, Jg. 18, H. 2, 221-243.
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 Die Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung kennzeichnet eine neue Form der 
Publizität, in der Unternehmen über 
ökonomische, ökologische und soziale 
Aspekte ihrer Geschäftstätigkeit sowie 
deren Interdependenzen informieren. 
Derzeit vollzieht sich ein tiefgreifen-
der Wandel, vorangetrieben durch die 
Gestaltungschancen des Internet. Die 
Entwicklungstendenzen weisen von 
ehemals einheitsförmigen Papierberich-
ten mit pauschaliertem Informationsan-
gebot in Richtung maßgeschneiderte 
Berichte für spezifische Zielgruppen und 
abgestimmt auf einschlägige Vorgaben, 
Einsatz computergestützter Medien und 
Nutzung der Internettechnologien und 
-dienste, cross-mediale Verfügbarkeit 
der Berichte sowie dialogische und 
interaktive Formen der Online-Kom-
munikation. Bei der Ausschöpfung der 
medienspezifischen Unterstützungs-
potenziale moderner Informations- und 
Kommunikationstechnologien (IKT) 
ergeben sich allerdings neue Heraus-
forderungen an den Schnittstellen 
zwischen Betriebswirtschaftslehre und 
Wirtschaftsinformatik, sowohl für die 

Theoriebildung z.B. im Bereich des 
Document Engineering als auch beim 
Kompetenztransfer, wenn es bspw. 
darum geht, Unternehmen geeignete 
Unterstützung und Software-Werkzeuge 
für eine solche thematisch integrative 
und automatisierte Berichterstattung 
zur Verfügung zu stellen.

Beide Bereiche sind Gegenstand der 
Forschungsinitiative zur internetge-
stützten Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung. Der Verbund liefert kontinuierliche 
Beiträge zur Bewältigung der betriebs-
wirtschaftlich-informationstechnischen 
Fragen. So ist das Software-Werkzeug 
als Web-Applikation implementiert und 
liegt als funktionsfähiger Prototyp vor. 
Der Prototyp bietet zielgruppenspe-
zifische Nachhaltigkeitsberichte auf 
„Knopfdruck“ in verschiedenen Medien. 
Die fortlaufenden Ergebnisse werden 
in einschlägigen Fachzeitschriften und 
-büchern veröffentlicht. 

Automatisierte Nachhaltigkeitsberichterstattung 

à la carte Bremen. Forschungsinitiative zur internet-

gestützten Nachhaltigkeitsberichterstattung

Partner: 
Institut für Wirtschaftsinformatik, 
Humboldt-Universität zu Berlin; Institut 
für Projektmanagement und Innovati-
on, Universität Bremen; Lehrstuhl für 
Wirtschaftsinformatik und Operations 
Research, Technische Universität Kai-
serslautern; Institut für Technische und 
Betriebliche Informationssysteme, Otto 
von Guericke-Universität Magdeburg; 
Abteilung für Wirtschaftsinformatik, Carl 
von Ossietzky Universität Oldenburg
Laufzeit: 
fortlaufend
Veröffentlichungen:
Isenmann, Ralf/J. Marx Gómez (Hg.), 
2008: Internetgestützte Nachhaltigkeits-
berichterstattung. Berlin: Erich Schmidt.
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Die Universität Bremen hat für sich 
dafür entschieden in die eigene nachhal-
tige Entwicklung zu investieren. Dies war 
die Grundüberlegung für die Erstellung 
des ersten Nachhaltigkeitsberichts der 
Universität Bremen, der im Jahr 2005 
erschien. Mit dem zweiten Nachhaltig-
keitsbericht werden die Entwicklungen 
dokumentiert. 

Trotz zunehmender Beschäftigung 
der Hochschulen mit dem Thema, gibt 
es noch keine festgelegten Standards 
für die Berichterstattung. Es ist versucht 
worden, die für Unternehmen gelten-
den und anerkannten Kennzahlen und 
Indikatoren der Global Reporting Initi-
ative (GRI) weiterzuführen und an den 
Hochschulkontext anzupassen. Dieser 
Prozess ist noch nicht abgeschlossen 
und wird sich in den kommenden Jahren 
fortsetzen.

Der erste Nachhaltigkeitsbericht der 
Universität Bremen folgte in zweierlei 
Hinsicht einer anderen Logik als die 
Nachhaltigkeitsberichte von Unterneh-
men. Erstens versteht er Nachhaltigkeit 
als Rationalität zur Erhaltung der Res-
sourcenquellen der Universität. Zweitens 
stellt er deswegen das Engagement der 
Universität zur Erhaltung ihrer Res-

2. Nachhaltigkeitsbericht der 

Universität Bremen

Veröffentlichung: 
Müller-Christ, Georg/Ralf Isenmann/
Nadine Dembski, 2009: Nachhaltigkeits-
berichterstattung von Universitäten. 
Strukturelle inhaltliche Überlegungen 
und ihre internetgestützte Umsetzung. 
In: Rupert J Baumgartner/Hubert 
Biedermann/Markus Zwainz (Hg.), Öko-
Effizienz. Konzepte, Anwendungen und 
Best Practices. München und Mehring, 
83-100.
Weitere Informationen:
http://www.ums.uni-bremen.de/pdf/
UniHB_NHB_2005.pdf

sourcenquellen dar. Zu diesem Zweck 
wurde über den Einsatz für mehr Nach-
haltigkeit berichtet und nicht über den 
Stand der Nachhaltigkeit. An diesem 
Prinzip wird auch im zweiten Nach-
haltigkeitsbericht festgehalten. Doch 
er wird dahingehend erweitert, dass 
sowohl in Bezug auf die Frage: „Wie 
kann die Universität Bremen als Insti-
tution selbst nachhaltiger werden?“ als 
auch in Bezug auf die Frage: „Welchen 
Beitrag leistet die Universität Bremen 
für eine nachhaltigere gesellschaftliche 
Entwicklung?“ Ziele formuliert und 
Antworten gegeben werden.

Projektleitung: 
Prof. Dr. Georg Müller-Christ 
Bearbeitung: 
Dipl.-Oek. Nadine Dembski 
Partnerin: 
Dr. Doris Sövegjarto, 
Universität Bremen
Förderung:
Universität Bremen 
Laufzeit: 
Dezember 2008 bis Januar 2010
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traditionell eingefasstem Privatleben 
auf der anderen Seite bewältigt wird. 
Es ging hier um die Entstehung neuer 
Lebensstile und -zuschnitte zwischen 
MacDonaldisierung und Nachhaltigkeit.

In beiden Dimensionen bildete die 
Suche nach akuten Problem nur die 
eine Seite. Die andere bestand in der 
Suche nach Verbindungen zwischen 
europäisch-westlichen und indischen 
Traditionen in Richtung auf innovative 
Arbeits- und Konsummuster.

In methodischer Hinsicht arbeitete 
das Projekt mit Workshops, in denen 
Praxisexperten aus Unternehmen 
und Deutsch-Indischer Handelskam-
mer einerseits und wissenschaftliche 
Experten andererseits bestehende Pro-
blemschwerpunkte und damit zusam-
menhängende Wissenslücken identi-
fizierten. Auf dieser Grundlage wurde 
ein Fragebogen entwickelt, der einer 
größeren Zahl von Beschäftigten vorge-
legt wurde. Die Befragungsergebnisse 
dienten wiederum in Workshops als 
Erweiterung der Basis für Überlegungen 
zur Verbesserung des Instrumentariums 
und zur Verbreiterung von Optionen des 
interkulturellen Managements.
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Projektleitung: 
Prof. Dr. Hellmuth Lange 
Bearbeitung: 
Dipl.-Geogr. Lars Meier 
Yeliz Yildirim, M.A. 
Partner: 
Dr. Anuradha, Indian Institute of 
Science, Bangalore, Indien; 
Prof. Jürgen Bolten, Universität Jena 
Förderung: 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF)
Laufzeit: 
September 2006 bis März 2008 
Veröffentlichung:
Lange, Hellmuth, Lars Meier (Hg.), 2009: 
The New Middle Classes. Globalizing 
Lifestyles, Consumerism and Environ-
mental Concern. Dordrecht: Springer 
Verlag.

Intercultural Relations as a Matter of Education, 

Professional Training and Corporate Management 

(INTERMAN) 

Im Prozess der Globalisierung traten 
Angehörige vormals weit voneinander 
entfernter Kulturen in zunehmend 
engeren Austausch. Dabei entstanden 
einerseits auch gänzlich neue kulturelle 
Identitäten. Andererseits blieben starke 
traditionelle Bindungen bestehen. Das 
galt nicht zuletzt für den Bereich hoch-
qualifizierter Beschäftigter in transnatio-
nal operierenden Unternehmen.

Das Projekt untersuchte diese 
Problematik in deutschen und indischen 
IT-Firmen in Bangalore/Indien, und zwar 
in zweierlei Richtung: Es fragte zum ei-
nen nach Engpässen und Problemen der 
interkulturellen Kooperation in deutsch-
indischen Arbeitszusammenhängen. 
Hier wurde nach Schwerpunktproble-
men der interkulturellen Kooperation 
untersucht. In Zusammenarbeit mit 
entsprechenden Unternehmen wurden 
Optionen für eine möglichst produktive 
Gestaltung der interkulturellen Bezie-
hungen gesucht. 

Das Projekt fragte zum anderen, mit 
welchen persönlichen Arrangements im 
Kreis der Beschäftigten solcher Unter-
nehmen der Spagat zwischen mehr oder 
minder globalisierter Arbeitskultur auf 
der einen Seite und nach wie vor stärker 
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Vorgesetzte als auch MitarbeiterInnen 
involviert: In den Unternehmen identifi-
zierte Qualifikationsbedarfe werden mit 
externer Unterstützung von internen 
betrieblichen Experten aufbereitet und 
mit einem didaktischen Konzept zu 
kleinteiligen Modulen entwickelt. Die 
Qualifikation erfolgt ausschließlich in 
kleinen Einheiten, die in Intervallen, 
aufeinander aufbauend und arbeits-
platznah durchgeführt werden. 

Diese Form betrieblicher Weiterbil-
dung hatte sowohl unter den Werkern 
als auch in den Unternehmen eine 
hohe Akzeptanz, weil sie niedrigschwel-
lig ist, sowohl dem Betrieb als auch 
der Arbeitsmarktfähigkeit der Beschäf-
tigten nützt und zusätzlich die Balance 
zwischen Arbeitszeit/Qualifikationszeit 
und Freizeit fördern hilft. Zugleich kann 
dieses Konzept auch als Organisati-
onsentwicklungsmaßnahme im Sinne 
lernender Organisationen bezeichnet 
werden: betriebliche Wissensdefizite 
werden identifiziert, die internen Exper-
ten entwickeln ihre Kompetenz weiter 
und neue Formen der Kooperation 
zwischen Vorgesetzten und Mitarbei-
ter/innen kristallisieren sich heraus.

Anpassung der Arbeitsorganisation unter Nachhaltigkeitsaspekten in KMU der 

chemischen Industrie: Qualifizierungsoffensive Chemische Industrie für KMU im 

Weser-Ems Raum (Quick)

Leitung des Teilprojekts: 
Dipl.-Soz. Brigitte Nagler 
Bearbeitung: 
Dipl.-Kuwi. Victor Hering
PartnerInnen der Equal-
Entwicklungspartnerschaft: 
Akademie für Weiterbildung Del-
menhorst e.V. (Gesamtkoordination); 
Bildungswerk der Chemischen Industrie 
in Norddeutschland e.V.; Industriege-
werkschaft Bergbau, Chemie, Energie 
– Bezirk Oldenburg; ARBEIT UND LEBEN 
Niedersachsen, Nord GmbH 
Förderung: 
Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales (BMAS) aus Mitteln des 
Europäischen Sozialfonds (ESF)
Laufzeit: 
Juli 2005 bis Dezember 2007 

Die Equal-Entwicklungspartner-
schaft Quick zielte darauf ab, in Zusam-
menarbeit mit den Sozialpartnern der 
chemischen Industrie Weser-Ems diesen 
regional relevanten Wirtschaftsbereich 
zu stärken. Die Partner brachten sowohl 
theoretisches, strategisches als auch 
praktisches Wissen in die Projektarbeit 
ein, so dass ein integrierter Handlungs-
ansatz in den beteiligten Unternehmen 
verfolgt werden konnte. 

Im Teilprojekt waren die ziel- und 
prozessorientierte Ausrichtung von 
Organisation und Arbeit und die Stei-
gerung der Arbeitsbefähigung durch 
kontinuierliche Qualifizierung von 
zentraler Bedeutung. „Lernen im Prozess 
der Arbeit“ stellte die konzeptionelle 
Grundlage für die Umsetzung dieser 
Ziele dar: z.B. wurde eine beteiligungs-
orientierte Anpassung der Arbeitsorga-
nisation durch Lernpatenschaften und 
Tandems zwischen Älteren und jüngeren 
Kollegen gefördert, es wurden Quali-
tätszirkel eingeführt und Teamarbeit 
weiterentwickelt. 

Mit dem Programm „kurz und gut“ 
wurde ein Lernansatz umgesetzt, der 
sowohl betriebliche Fachkräfte und 
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2. Sektoraler Wandel durch Technik. Der Einfluss 

neuer Technologien auf die Transformation von 

Wirtschaftssektoren (Buchprojekt)

In diesem Buchprojekt wird der Ein-
fluss neuer Technologien auf den orga-
nisationalen und institutionellen Wandel 
von Wirtschaftssektoren untersucht. Der 
kann sehr unterschiedlich sein: Neue 
Technologien üben in aller Regel einen 
spezifischen Veränderungsdruck auf die 
bestehenden sektoralen Organisationen 
und Institutionen aus, der dort zudem in 
unterschiedlicher Weise wahrgenommen 
und verarbeitet werden kann. Sektoren 
und ihre Organisationen können prinzi-
piell adaptionsfähig und offen für neue 
technologische Möglichkeiten sein. Sie 
können sich aber auch durch Struktur-
persistenzen auszeichnen – mit der Kon-
sequenz, dass neue Technologien erst 
spät wahrgenommen werden und der 
sektorale Wandel sich über zögerliche, 
zum Teil krisenhafte organisationale 
und institutionelle Anpassungsprozesse 
Bahn bricht, die dann oft von neuen 
oder externen Akteuren vorangebracht 
werden. In der Monographie wird ein 
theoretisch-konzeptioneller Ansatz vor-
gestellt, der nicht nur unterschiedliche 

Varianten sektoralen Wandels durch 
Technik erklärt, sondern als Heuristik 
zugleich empirische Untersuchungen 
zum technikbezogenen sektoralen 
Wandel strukturieren und anleiten 
kann.

Projektleitung:
Prof. Dr. Ulrich Dolata
Partner:
Max-Planck-Institut für 
Gesellschaftsforschung (MPfG), Köln
Projektlaufzeit: 
Januar 2008 bis Juni 2010

Forschungsfeld Industrial Ecology, Technik & Konsum
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Nachhaltiger Konsum und das Wechselverhältnis von 

kulturellen und ökologisch-technischen Faktoren: 

das Beispiel schwarzer Damenbekleidung 

Das interdisziplinäre Forschungspro-
jekt untersucht die Wechselwirkungen 
zwischen den kulturellen und ökolo-
gisch-technischen Faktoren von Pro-
duktion und Konsum, um Ursachen der 
unzureichenden Umsetzung nachhal-
tigerer Produktions- und Konsummuster 
in der Bundesrepublik Deutschland he-
rauszuarbeiten. Die Analyse konzentriert 
sich auf die Behandlung ökologischer 
Fragen in ihren jeweiligen kulturellen 
Kontextbezügen am Beispiel schwar-
zer Damenbekleidung. Dieses Beispiel 
steht einerseits exemplarisch für andere 
nachhaltigkeitsbezogene Problemfelder; 
andererseits sind durch die herausra-
gende Bedeutung der Farbe Schwarz 
im Bekleidungssortiment sowohl der 
Einfluss kultureller Faktoren als auch 
die Wechselwirkungen zu ökologisch-
technischen Dimensionen besonders 
deutlich sichtbar.

In dem Forschungsprojekt werden 
am Beispiel schwarzer Damenbeklei-
dung der Einfluss kultureller Normen 
und die Wahrnehmung ökologischer 
Probleme auf Konsum- und Produk-
tionsentscheidungen untersucht. Die 

Untersuchung erstreckt sich sowohl auf 
konventionell hergestellte als auch auf 
ökologisch optimierte Bekleidungstex-
tilien. Die interdisziplinäre Kooperation 
bezieht sich auf die Zusammenarbeit 
zwischen sozialwissenschaftlichen 
Gender Studies (Schwerpunkt: Zentrum 
Gender Studies) und sozial-ökolo-
gischer Forschung zu nachhaltigem 
Konsum (Schwerpunkt: artec | For-
schungszentrum Nachhaltigkeit).

Theoretisch-konzeptioneller 
Bezugspunkt ist der von Hall, Du Gay 
und anderen am Beispiel des Walkman 
entwickelte „Kreislauf der Kultur“, der 
aus den Elementen „Repräsentation“, 
„Identität“, „Produktion“, „Konsum“ und 
„Identität“ besteht. In diesem Kreis-
lauf ist die Bedeutung ökologischer 
Fragestellungen nicht explizit vorgese-
hen. Angesichts des hervorgehobenen 
Stellenwerts des Zusammenspiels 
von Mode und Ökologie für das For-
schungsvorhaben wird Ökologie als 
eigenständiges Element eingebracht 
und in seinen Beziehungen zu den 
anderen Elementen des Kreislaufs 
untersucht.

Projektleitung: 
Prof. Dr. Christine Eifler und 
Prof. Dr. Ines Weller
Bearbeitung: 
N.N.
Kooperationspartner:
Zentrum Gender Studies (ZGS)
Förderung: 
Deutsche Forschungsgemeinschaft 
(DFG)
Laufzeit: 
Januar 2010 bis Dezember 2012
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Das Beratungsprojekt wurde im Jahr 
2004 von dem Förderprogramm der 
Angewandten Umweltforschung des 
Senators für Umwelt, Bau, Verkehr und 
Europa eingerichtet. Ziel war und ist es, 
die relevanten Akteure in diesem Bremer 
Förderprogramm zu Fragen rund um 
Gender Mainstreaming zu beraten und 
zur Entwicklung von Genderkompe-
tenzen in diesem naturwissenschaftlich-
technischen Forschungsgebiet beizutra-
gen. Inhaltlich ist die Genderberatung 
darauf ausgerichtet, für verschiedene 
Projektthemen und -ziele beispielhaft zu 
konkretisieren, was es bedeutet, Gender 
Mainstreaming auf der Ebene der For-
schungsinhalte in der Umweltforschung 
zu berücksichtigen. Hauptsächliche 
Adressaten der Genderberatung sind 
die AntragstellerInnen von Projekten in 
diesem Förderprogramm. 

Mögliche Genderaspekte werden 
gemeinsam mit denjenigen, die die 

Forschungsprojekte entwickeln und 
durchführen, erkundet. Die Genderbe-
ratung bietet damit einen Rahmen für 
den wechselseitigen Austausch zwi-
schen naturwissenschaftlich-technischer 
Umweltforschung und Geschlechter-
forschung. Ziel ist es, die inhaltlichen 
Anforderungen von Gender Mainstrea-
ming für die jeweilige umweltbezo-
gene Projektthematik zu „übersetzen“, 
um Genderaspekte auf der Ebene der 
Forschungsinhalte in geeignete Um-
weltforschungsprojekte zu integrieren 
und Fragestellungen zu entwickeln, 
mit denen die Folgen der Forschungs-
projekte und ihrer Ergebnisse für das 
Ziel Gleichstellung überprüft werden 
können. Zu einem breiten Spektrum an 
Umweltforschungs- und Entwicklungs-
themen konnten inzwischen Gender-
aspekte herausgearbeitet werden. 
Diese reichten von der Entwicklung von 
Verfahren zur Gewinnung von Sekun-
därrohstoffen über neuartige mikro-
biologische Verfahren zur Herstellung 
von Rohstoffen, die Entwicklung neuer 
Dämmmaterialien für Gebäude, die Ent-
wicklung mobiler Messsysteme für die 
In-Situ-Kontrolle von Wasserproben auf 
gesundheitsschädliche Inhaltsstoffe bis 

hin zur Optimierung der biologischen 
Vorbehandlung im Rahmen der Auto-
verwertung.

Projektleitung: 
Prof. Dr. Ines Weller 
Förderung: 
Bremer Senator für Umwelt, Bau, 
Verkehr und Europa: Ökologiefonds 
im Wirtschaftspolitischen Aktions-
programm; Förderprogramm Ange-
wandte Umweltforschung 
Laufzeit: 
Mai 2004 bis Dezember 2013 
Veröffentlichungen:
Ines Weller, 2007: Auf den Spuren 
von Gender in der Angewandten 
Umweltforschung. Ergebnisse aus 
einem Beratungsprojekt zu Gender 
Mainstreaming in der Angewandten 
Umweltforschung Bremen. Arbeits-
papiere des Zentrums Gender Studies 
(ZGS), 1/2007, Universität Bremen.
Weller, Ines/Tatjana Stöver, 2009: Nut-
zung und Bedeutung eines Beratung-
sangebots zu Gender Mainstreaming 
im Bremer Förderprogramm Ange-
wandte Umweltforschung. Ergebnisse 
einer Online-Befragung. ZGS-Arbeits-
papier 1/2009, Universität Bremen.

Genderberatung der Angewandten 

Umweltforschung Bremen 
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Die Herausforderung Klimawandel 
verlangt nach Innovationen: Zero-Emis-
sion-Gewerbegebiete, das bedeutet 
Wirtschaften ohne negative Begleiter-
scheinungen. Ohne ungewollte me-
chanische, chemische, akustische und 
soziale Nebenwirkungen. Wie soll das 
gehen? Erstmals werden im Forschungs-
projekt „Zero Emission Park“ in Deutsch-
land länderübergreifend vier bereits 
bestehende Gewerbegebiete in Bottrop, 
Bremen, Eberswalde und Kaiserslautern 
bei einer nachhaltigen Entwicklung 
unterstützt und begleitet.

Ziel der Firmen ist es, möglichst 
wenig schädliche Nebenwirkungen 
zu erzeugen - zum Wohl der Firmen 
selbst, der Gesellschaft, aber auch der 
kommenden Generationen. In ihren 
Betrieben setzen diese Unternehmen 
schon lange Umweltmanagementsys-
teme, Zertifizierungen nach EMAS oder 
Ökoprofit, Energie- und Materialeffizienz 
ein. Das Neue am Projekt Zero Emission 
Park ist jedoch, dass betriebliches Wissen 
genutzt und erstmals betriebsübergrei-
fend auf ein gesamtes Industriegebiet 
angewendet wird.

Zero Emission Parks – Länderübergreifendes Modell-

Projekt zur nachhaltigen Gewerbeflächenentwicklung

Projektträger:
Prof. Dr. Michael von Hauff, 
Technische Universität Kaiserslautern 
Projektleitung:
Veronika Wolf, Carl von Ossietzky 
Universität Oldenburg 
Nachhaltigkeitsmanagement:
Prof. Dr. Georg Müller-Christ, 
Universität Bremen 
Stoffstrommanagement: 
Prof. Dr. Peter Heck, Umweltcampus 
Birkenfeld (Fachhochschule Trier) 
Datenkommunikation und Netzwerk:
PD Dr. habil. Ralf Isenmann;
Prof. Dr.-Ing. Jorge Marx Gómez, 
Carl von Ossietzky Universität 
Oldenburg 
Unternehmensnahe Kinderbetreuung:
Dr. Brigitte Micheel, 
Universität Duisburg-Essen 
Förderung: 
Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und 
Raumforschung (BBSR) im Bundesamt 
für Bauwesen und Raumordnung (BBR)
Laufzeit: 
Januar 2008 bis September 2009

Veröffentlichungen:
Müller-Christ, Georg, 2008: Moderati-
on divergierender Interessen bei der 
Entwicklung nachhaltiger Gewerbege-
biete. Hintergrundwissen und Gestal-
tungsempfehlungen für die Begleitung 
dilemmasensibler Aushandlungspro-
zesse. Universität Bremen.
Isenmann, Ralf/Konstantin Chernykh, 
2009: Environmental ICT applications 
for eco-industrial development. Envi-
ronmental Informatics and industrial 
environmental protection. 23rd Interna-
tional Conference on Informatics for En-
vironmental Protection, Vol. 2. In: Volker 
Wohlgemuth/Bernd Page/Kristina Voigt 
(Eds.). Aachen: Shaker, 231-242.
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Medienkombinatorik: Konzepte und Techniken der 

Kombination von Kommunikations- Informations- 

und Wissensmedien (Buchprojekt)

Seit zwei Jahrzehnten werden in der 
Human-Computer-Interaction-Commu-
nity Lösungen anvisiert und entwickelt, 
die zu komplex gewordene Interaktion 
mit Computern an intelligente User 
Interfaces zu übertragen. Diese sollen 
in Umgebungen, Räume und alltäg-
liche Dinge eingebettet werden und 
so proaktiv Dienste und Aufgaben für 
die ‚Benutzer‘ ausführen. Computer 
verlieren damit ihren Werkzeug- und 
Mediencharakter, sie verschwinden in 
einem integrierten programmgesteu-
erten Computerspace. Die unter den 
Leitmetaphern Ubiquitous, Pervasive, 
Calm, Invisible, Pro-active Computing 
auftretenden Ansätze sehen sich meist 
als logisch-zwingende nächste bzw. fina-
le Stufe einer vorgezeichneten Entwick-
lung der Mensch-Computer-Interaktion. 

Demgegenüber möchte das Buch 
auf der Basis von Erkenntnissen aus der 
Geschichte der HCI, der Kommunika-
tions-, Informations- und Wissensmedi-
en aufzeigen, dass weder vergangene 
noch künftige Entwicklungsrichtungen 
durch technische Entwicklungslogiken 
präjudiziert werden. Den KI-basierten 
Ansätzen des Disappearing Computer 
wird das Konzept der Medienkombi-

natorik gegenübergestellt, das an der 
konkreten Medialität und Sichtbarkeit 
von Interfaces sowie an der Kontrol-
lierbarkeit von Interaktionen festhält. 
Kennzeichen der Medienkombinatorik 
ist die Konzipierung neuartiger Medien-
konstrukte und Medienanwendungen 
aus bestehenden und in Entwicklung 
befindlichen Medienkomponenten und 
Interfaces ohne Erwartung grundle-
gender Wissenschaftsdurchbrüche und 
Technologiesprünge. 

In der Medienkombinatorik werden 
verschiedene Methoden der Ideenge-
nerierung und des konzeptionellen 
Designs zusammengefasst: die kombi-
natorische Analyse und Variation von 
Interfaces auf Komponenten-Ebene, die 
kombinatorische Exploration auf der Ge-
räte- bzw. Information Appliance-Ebene 
und die kombinatorische Synthese auf 
der Basis eines alltagsnahen Szenario-
Writing, das von den Anwendungen und 
nicht von der Technik her denkt.

Das Vorhaben gliedert sich in drei 
Hauptabschnitte: 

- im 1. Teil, der „Historischen Medien-
kombinatorik“, werden kombinatorische 
Medienvisionen bzw. -utopien sowie 
erfolgreiche und gescheiterte Medi-

enkombinationen aus verschiedenen 
Epochen gegenübergestellt, 

- im 2. Teil, der „Aktuellen Medien-
kombinatorik“, werden kombinatorische 
Ansätze und Entwicklungen der Gegen-
wart vergleichend betrachtet und

- im 3. Teil, der „Systematischen 
Medienkombinatorik“, werden Konzepte 
und Methoden der Medienkombinatorik 
systematisch entwickelt.

Projektleitung: 
Prof. Dr. Hans Dieter Hellige
Finanzierung und Durchführung: 
Eigenfinanzierung und artec
Projektlaufzeit: 
2009 bis 2012
Veröffentlichung:
Hellige, Hans Dieter, 2008: Krisen- und 
Innovationsphasen in der Mensch-
Computer-Interaktion. In: Ders. (Hg.), 
Mensch-Computer-Interface. Zur 
Geschichte und Zukunft der Computer-
Bedienung. Bielefeld, 11-92.
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Auf der Grundlage jahrzehntelanger 
Herausgebertätigkeit bei der Walther-
Rathenau-Gesamtausgabe (Edition 
des Rathenau-Harden-Briefwechsels, 
intensiver Mitarbeit an der Edition der 
Hauptwerke und Gespräche sowie der 
zweibändigen Briefausgabe) wird eine 
sozial- und geistesgeschichtliche Bio-
graphie über Rathenaus Stellung in der 
Gesellschaft des deutschen Kaiserreichs 
erarbeitet. In Fortführung einer früheren 
biographischen Studie werden im 1. Teil 
die schulische Sozialisation und seine 
Ausbildung zum Physiker und Elektro-
chemiker dargestellt, in der seine frühe 
energetische und naturwissenschaft-
liche Denkweise entstand. Im 2. Teil wird 
seine Unternehmertätigkeit in der Elek-
troindustrie und Elektrizitätswirtschaft 
rekonstruiert, die auf eine forcierte 
Unternehmenskonzentration mit dem 
Ziel der Anwendung rationellster Pro-
duktionsmethoden auf größtmöglicher 
Stufenleiter zielte. Der 3. Teil zeigt die 
Entwicklung der sozial- und kulturphilo-
sophischen Anschauungen Rathenaus, 
seine Bemühungen um eine soziokultu-
relle Modernisierung und eine fort-
schrittlich-konservative Sammlungspoli-
tik sowie vor allem die Entstehung seiner 
um den Begriff der „Mechanisierung“ 
kreisenden Modernisierungstheorie, die 

in vielem mit Georg Simmels „Philo-
sophie des Geldes“ und Max Webers 
Theorem vom okzidentalen Rationali-
sierungsprozess vergleichbar ist. Der    
4. Teil entwickelt Rathenaus Einsichten 
in die Grenzen der Modernisierung und 
seine noch vor dem Ersten Weltkrieg 
entstandenen Ausführungen über eine 
ressourcenschonende Wirtschaftsweise. 
Deren Besonderheit lag gerade darin, 
dass sie das wechselseitige Hochschau-
keln von Produktion und Konsum, die 
Tendenz zu schnelllebigen „Verbrauchs-
werten“ und „Vergeudungsspiralen“ in 
der „mechanisierten Wirtschaft“ dar-
legten und dieser das Programm einer 
„dauerhaften energetischen Gemein-
wirtschaft“ entgegensetzten. 

In ihr sollten ”rationelle Produk-
tionspolitik”, ‚rationale Konsumtion‘ 
und eine ”gerechte Verteilungspolitik” 
als ein Zusammenhang begriffen und 
politisch gestaltet werden. Eingestreute 
Exkurse zu Unternehmeranschauungen 
im Kaiserreich, zu zeitgenössischen 
Modernisierungstheorien und zu Nach-
haltigkeits-Diskursen der Zeit sollen 
dabei das Zukunftsweisende in Rathen-
aus Denken und seine herausragende 
Rolle in der Geschichte von Sustainabi-
lity-Konzepten herausarbeiten. 

Walther Rathenau im Deutschen Kaiserreich: Vom großindustriellen 

Organisator zum Pionier der Nachhaltigkeit (Biographieprojekt)

Projektleitung:  
Prof. Dr. Hans Dieter Hellige
Finanzierung und Durchführung: 
Eigenfinanzierung und artec
Projektlaufzeit: 
ab 2009 
Veröffentlichungen:
Hellige, Hans Dieter, 2003: Dauerhaftes 
Wirtschaften contra Wirtschaftslibera-
lismus: Die Entstehung von Rathenaus 
Wirtschaftsethik. In: Karl-Heinz Hense/
Martin Sabrow (Hg.), Leitbild oder Erin-
nerungsort? Neue Beiträge zu Walther 
Rathenau. Berlin, 85-105.
Hellige, Hans Dieter, 2006: Die Studien-
jahre Walther Rathenaus: Die Ausbil-
dung zum Physiker und Chemiker und 
die Anfänge seines energetischen 
Denkens, (Freienwalder Hefte 7), Leip-
zig, 67 S.
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Habilitations- und Dissertationsprojekte

„Möglichkeiten und Grenzen der Kreislaufwirtschaft – 

Multikriterielle Bewertung von Recyclingverfahren 

am Beispiel von ausgewählten Stoffströmen“

Das Innovative an dem beschrie-
benen Habilitationsvorhaben ist ein 
Ansatz zum Vergleich und zur Bewer-
tung von Aufwand und Nutzen von 
Recyclingprozessen mit dem Fokus auf 
Ressourcenverbrauch und Umweltbela-
stung. Es geht also um die gleichzeitige 
Berücksichtigung von Recyclingqualität, 
Ressourcenverbrauch, Umweltbelastung 
(und ggf. der Kosten) bei der Bewertung 
von Recyclingprozessen. Als Ergebnis 
sind Antworten auf die Frage nach den 
Grenzen der ökologischen, bzw. nach-
haltigkeitsbezogenen Sinnhaftigkeit von 
Recycling zu erhoffen. In stark verkürzter 
Form geht es um eine Antwort auf die 
Frage „Recycling um welchen Preis?“, die 
besonders im Zusammenhang mit dem 
Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz 
oder der EU Richtlinien zur Altautover-
ordnung und zum Elektronikschrott 
immer wieder gehört wird.

Stoffströme und Recyclingprozesse 
sind ein elementares Thema innerhalb 
der Ingenieurwissenschaften, insbeson-
dere der Verfahrenstechnik. Aber auch 
andere Ingenieurdisziplinen spielen hier 
herein: Logistiker entwickeln Sammel-
systeme, Verfahrenstechniker und 
Maschinenbauer entwickeln die Recyc-

linganlagen, Werkstoffwissenschaftler 
ermitteln die Materialeigenschaften 
und Zusammensetzungen von Rezykla-
ten, usw. Traditionell gibt es eine enge 
Beziehung zwischen Verfahrenstechnik 
und Thermodynamik. Die Entwicklung 
von Bewertungsverfahren ist in diesem 
Zusammenhang als Querschnittsaufga-
be zu sehen, die sowohl den genannten 
Disziplinen, als auch den ökonomischen 
und rahmensetzenden Akteuren Hilfs-
mittel (und Daten!) zur Verfügung stellt, 
mit deren Hilfe Recyclingprozesse opti-
miert werden können. Die wissenschaft-
liche Herausforderung besteht also 
darin, aus den ingenieurswissenschaft-
lichen Herangehensweisen eine wissen-
schaftlich begründete Bewertungsme-
thode im oben beschriebenen Sinne zu 
entwickeln. Aus dem bisher gesagten 
lassen sich die Disziplinen ableiten, aus 
denen sich diese Methode speist: Tech-
nische Thermodynamik (energetische 
und stoffliche Effizienz, Bestimmung 
des Ressourcenverbrauchs), Umwelt-
wissenschaften (Umweltwirkungen 
und Stoffstrommodellierung), und ggf. 
Wirtschaftswissenschaften (ökono-
mische Kosten). Die Entwicklung einer 
solchen Methode versteht sich dann als 

integraler Bestandteil der aktuell hoch 
dynamischen Forschungsrichtung In-
dustrial Ecology, die sich unter anderem 
mit der möglichst schonenden Einpas-
sung der menschlichen Stoffkreisläufe in 
die natürlichen beschäftigt. 

Bearbeiter: 
Dr. Stefan Gößling-Reisemann
Betreuer: 
Prof. Dr. Arnim von Gleich
Status:
laufend 

Quelle: Gerry Popplestone



42

Resiliente technische Systeme – Gestaltungsperspektiven 

für regionale Energieinfrastrukturen 

Für die Energiewirtschaft in Deutsch-
land, in Europa aber auch weltweit, 
stehen in den nächsten Jahren die 
Umsetzung von große Infrastrukturmaß-
nahmen auf der Agenda, wie etwa Aus- 
und Umbau der Netze (Smart Grids), 
Einbindung von Erneuerbaren Energien 
in einem bisher noch nicht gekannten 
Ausmaß (vor allem durch Offshore Wind-
parks) und der Neubau von verschie-
denen konventionellen Kraftwerken. 
Ein wesentlicher Aspekt ist dabei der 
Umgang mit dem Klimawandel – insbe-
sondere Klimaschutz- und -anpassungs-
maßnahmen. Von zentraler Bedeutung 
in allen Ansätzen ist die sichere und 
wirtschaftliche Versorgung mit Energie 
bei gleichzeitiger Reduzierung der damit 
verbundenen Neben- und Folgewir-
kungen allen voran der Emissionen.

Im Rahmen des Dissertationsprojek-
tes soll ein Ansatz zur Gestaltung von 
Resilienten Systemen erarbeitet werden. 
Es geht dabei um die Aufrechterhal-
tung der Systemdienstleistungen selbst 
unter hochdynamischen Rahmenbedin-
gungen. Ein Fokus der Arbeit wird dabei 
auf der Untersuchung der erwartbaren 
direkten und indirekten Auswirkungen 
den Klimawandels auf die regionalen En-
ergieinfrastrukturen der Metropolregion 
Bremen-Oldenburg liegen. 

Im theoretischen Teil der Arbeit 
werden Begrifflichkeiten zur Beschrei-
bung von Systemen aus verschiedenen 
Disziplinen (Ingenieurwissenschaften 
und Ökosystemtheorie) genauer 
gegeneinander abgegrenzt, indem 
ihre Unterschiede, Gemeinsamkeiten 
sowie die Belastbarkeit hinsichtlich der 
Beschreibung von Systemen genauer 
herausgearbeitet werden. In einem 
weiteren Schritt wird der bisher stark 
sozial-ökologisch geprägte Resilienz-
begriff weiter entwickelt, hin zu einem 
Verständnis Technischen Resilienz. Ziel 
dieser theoretischen Arbeit ist es, einen 
Beitrag zur besseren Verständigung 
zwischen sozialwissenschaftlichen und 
naturwissenschaftlichen Ansätzen zur 
Resilienz von sozio-technischen Syste-
men zu erzielen.

In einem Exkurs ist geplant, die 
historischen Bedingungen nachzuvoll-
ziehen, die zum jetzigen System der re-
gionalen der Energiewirtschaft geführt 
haben, um daran die Änderung der Sys-
temdienstleistungen zu untersuchen 
und aus diesen Erfahrungen mögliche 
Rückschlüsse für eine neue, resiliente 
Systemgestaltung zu erarbeiten.

Im praktischen Teil des Projektes 
sollen dann mit Hilfe von Modellen 
mögliche technische Verbesserungen, 

Restrukturierungsmaßnamen, verstär-
kte Dezentralisierung von Erzeugungs-
kapazitäten, aber auch die bestehen-
den Strukturen auf ihren Beitrag zu 
den Systemdienstleistungen eines 
resilienten Systems untersucht werden. 
In einer eher langfristig orientierten 
Betrachtung werden die Entwicklungs-
potentiale zur Steigerung der Resilienz 
der Systeme untersucht. Es geht darum 
Vorschläge zu erarbeiten, wie die 
generelle ‚Fitness‘ der Energieversor-
gungsysteme für den Wandel, wie ihre 
Flexibilität, ihre Adaptions- und Lern-
fähigkeit, ihre ‚engineering resilience‘ 
verbessert werden können.

Bearbeiter
Dipl.-Ing. Sönke Stührmann
Betreuer:
Prof. Dr. Arnim von Gleich
Status:
laufend

Foto: Kai, Quelle: photocase
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Though there is a pervasive percepti-
on in fisheries literature that small-scale 
fisheries of developing countries are 
the locus of rural poverty, there are few 
references of fisheries and small-scale fi-
shing communities in academic research 
on poverty reduction.

The present study aims to focus 
on the relation between poverty and 
small-scale fisheries of Bangladesh to 
contribute to a better understanding 
of the extent and nature of poverty 
among the coastal fishers and their 
survival strategies. Knowing that, coastal 
area of Bangladesh are one of the most 
disaster prone areas of the world, this 
research will study how poor fishers 
cope individually and collectively to 
maintain livelihoods during the periods 
of crises (e.g. extreme events of cyclone) 
and what conditions are essential to 
securing resilience at individual, house-
holds and community levels. The role of 
increasingly mounted insecurity in the 
sea (e.g. coastal piracy, extortion) on 
poverty status will also be investigated. 
In addition, a particular focus will also 
be drawn on the institution that exists 
at various levels to enable or restrict 

collective action. What are the impacts 
of the existing government policies and 
institutions as well as NGOs activities on 
their ability to cope or avert poverty? 
Considering that women can have a 
more difficult time in extreme poverty 
and during resource crisis, as well as 
their important role in providing for the 
basic needs of their family and commu-
nity, the present study will also examine 
how do gender relations at household 
and community levels affect coping stra-
tegies with poverty and extreme events.

Bearbeiter: 
M. Mahmudul Islam, M.Sc.
Betreuer: 
Prof. Dr. Michael Flitner
Status: 
laufend

Breaking the Vicious Circle: Which Way out of Poverty 

in Small-scale Fishing Communities of Bangladesh?
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Klimawandel & Gender: Untersuchung der Bedeutung 

von Gender für die soziale Vulnerabilität in 

überflutungsgefährdeten Gebieten 

Die Folgen des globalen Klimawan-
dels, schleichende Verschlechterung der 
Umweltbedingungen sowie stärkere 
und häufigere extreme Naturereignisse 
wie Sturmfluten und Hurrikans betreffen 
sowohl so genannte Entwicklungsländer 
als auch Industrieländer. Gleichzeitig 
zeigen sich jedoch deutliche regionale 
und soziale Unterschiede: Besonders 
gefährdet sind die Ärmsten in den 
ärmeren Ländern, was angesichts der 
Feminisierung der Armut grundsätz-
lich auf die Bedeutung von Gender 
hinweist. In den bisherigen Debatten 
und der Forschung zu den Folgen des 
Klimawandels wird Gender allerdings 
– wenn überhaupt – überwiegend auf 
die Situation von Frauen in den so ge-
nannten Ländern des Südens bezogen 
und davon ausgegangen, dass sie eine 
höhere Verwundbarkeit aufweisen. Für 
die Industrieländer werden diese Debat-
ten erst in Ansätzen geführt, es fehlen 
bislang weitgehend empirisch fundierte 
Daten über den Einfluss von Geschlecht 
auf die gesellschaftliche Vulnerabilität 
gegenüber den Folgen des Klimawan-
dels. In diesem Zusammenhang stellt 

Bearbeiterin: 
Libertad Chávez Rodríguez, M.Phil. 
Betreuerin: 
Prof. Dr. Ines Weller, artec | Forschungs-
zentrum Nachhaltigkeit und ZGS 
Zentrum Gender Studies der Universität 
Bremen
Förderung: 
Heinrich Böll Stiftung
Status: 
laufend

sich auch die Frage nach der Relevanz 
der Querverbindung (Intersectionality) 
von Geschlecht mit anderen Kategorien 
wie Alter, Klasse, Staatsangehörigkeit, 
Ethnizität und Lebensformen. 

Vor diesem Hintergrund soll in dem 
Promotionsvorhaben in zwei überflu-
tungsgefährdeten Regionen untersucht 
werden: Wie wirkt sich Gender – in 
Verbindung mit anderen sozioökono-
mischen Merkmalen – auf die Vulnera-
bilität aus, sind Unterschiede zwischen 
Nord- und Südländern erkennbar und 
welche Konsequenzen lassen sich 
daraus für umweltpolitische Hand-
lungsoptionen zu Risikominderung und 
Katastrophenbewältigung ableiten?

Die Untersuchung ist in der 
transdiziplinären, sozial-ökologischen 
Forschung angesiedelt und bezieht sich 
dabei insbesondere auf die kritische 
feministische Auseinandersetzung mit 
der Umweltforschung. 
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Soziokulturelle Auswirkungen des Klimawandels 

auf den Cook Inseln, Polynesien - 

eine ethnographische Fallstudie

Das Dissertationsprojekt untersucht 
beispielhaft die soziokulturellen Auswir-
kungen des Klimawandels auf den Cook 
Inseln in Polynesien. 

Ausgangspunkt der Arbeit ist die 
Annahme, dass die zahlreichen na-
turwissenschaftlichen Studien und 
breiteren gesellschaftlichen Diskurse 
über den Klimawandel, die auch und 
gerade im Untersuchungsgebiet gängig 
sind, zu soziokulturellen Veränderungen 
unterschiedlicher Art führen. Anders 
als in bisherigen Studien stehen in 
dieser Arbeit nicht die praktisch-mate-
riellen, ökonomischen und rechtlichen 
Konsequenzen des prognostizierten 
Verschwindens bestimmter Regionen im 
Zentrum, sondern die sozialen Reakti-
onen, die Be- und Verarbeitungsformen, 
die sich angesichts der seit einigen 
Jahren vor Ort beobachtbaren, zum Teil 
dramatischen, Umweltveränderungen 
und der mittelfristigen Prognosen in 
dem polynesischen Beispielsgebiet bzw. 
dessen Bewohnergruppe(n) ermitteln 
lassen. Nach eigenen Vorarbeiten treffen 
die gegenwärtigen Entwicklungen hier 
auf eine allgemeine Bewegung der 

kulturellen Erneuerung traditioneller 
Netze der Kommunikation und des 
Austauschs, die noch ohne Bezug zu den 
jüngsten Zukunftsszenarien entstanden 
sind. 

Angesichts der Fragestellung wird 
mit Methoden der ethnographischen 
Feldforschung ein qualitativer und stark 
explorativer Zugang zum Forschungs-
feld gewählt. Basierend auf qualitativen 
Interviews und Verfahren teilnehmender 
Beobachtung werden Wahrnehmungen 
und Interpretationen des Klimawandels 
(insbesondere des mittelfristig prognos-
tizierten Meeresspiegelanstiegs), sowie 
Reaktionen auf den lokalen und globa-
len Klimawandel-Diskurs im sozialen 
Mikrokosmos der Cook Inseln exempla-
risch untersucht. In Neuseeland werden 
ergänzend qualitative Interviews mit 
Migranten aus den Cook-Inseln durch-
geführt.

Bearbeitung: 
Ilka Kottmann, M.A.
Betreuung: 
Prof. Dr. Michael Flitner
Status: 
laufend
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Reaktionen von humanitären Organisationen auf den Klimawandel - 

das Beispiel Westafrika (Responses of humanitarian organisations 

to climate change. The example of West Africa)

Der Zusammenhang zwischen Um-
weltveränderungen und Migration, oft 
schlagwortartig mit Begriffen wie „Um-
welt-“ oder „Klimaflucht“ belegt, stellt 
heute einen Brennpunkt des Diskurses 
zur gesellschaftlichen Dimension des 
Klimawandels dar. Der Diskurs zu „Um-
weltmigration“ ist dabei durch eine fast 
unüberschaubare Anzahl an Definitions- 
und Quantifizierungsversuchen, durch 
höchst unterschiedliche Vorstellungen 
über direkte oder indirekte Kausalitäten 
zwischen Umweltveränderung und 
Migrationsentscheidungen, sowie durch 
verschiedene normative Zielsetzungen 
gekennzeichnet, die implizit in vielen 
Veröffentlichungen anklingen. Da die 
empirische Basis bis heute äußerst dünn 
ist, spielen Prognosen in der Diskussion 
eine große Rolle, sowohl in Bezug auf 
Ausmaß als auch auf zu erwartende 
räumliche Hotspots von Umweltmigra-
tion.

Westafrika stellt einen jener 
prognostizierten Hotspots dar: es gilt 
bereits jetzt als eine der mobilsten 
Regionen der Erde, in der Migration 
eine traditionelle „coping strategy“  von 
Gesellschaften im Umgang mit Umwelt-

veränderung ist. Gleichzeitig werden 
im Zuge des Klimawandels massive 
Umweltveränderungen erwartet, die 
massive Auswirkungen auf Lebens- und 
Wirtschaftsweisen der Bevölkerung ha-
ben könnten. Unklar ist jedoch, ob und 
in welchem Umfang sich lokale und 
regionale Migrationssysteme tatsäch-
lich verändern werden. 

Humanitäre Organisationen, die 
sich dezidiert mit Migrations- und 
Flüchtlingsfragen auseinandersetzen, 
stehen in einem solchen prognostizier-
ten Hotspot der Umweltmigration vor 
neuen Herausforderungen, etwa wie 
eine neue Kategorie von Flüchtlingen 
zu behandeln ist und mit welchem 
Ausmaß der Veränderung zu rechnen 
ist. Gleichzeitig sind die Organisationen 
selbst interessante Akteure innerhalb 
des Diskurses: sie sind zum einen maß-
geblich an der konzeptionellen Ausein-
andersetzung mit dem Thema beteiligt, 
zum anderen nehmen sie eine Position 
zwischen den globalen Diskursen und 
lokalen Ausprägungen möglicher Fol-
gen des Klimawandels ein.  Das Projekt 
möchte daher untersuchen, wie sich 
humanitäre Organisationen mit poten-

tiellen Auswirkungen des Klimawandels 
auseinandersetzen, wie sie sich im Dis-
kurs zu „Umweltmigration“ positionie-
ren und welche Handlungsstrategien 
bereits heute abgeleitet werden. 

Bearbeiter: 
Dipl.-Geogr. Johannes Herbeck
Betreuer: 
Prof. Dr. Michael Flitner
Status: 
laufend
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Nachhaltiges Ressourcenmanagement für die 

Unternehmen der deutschen Textilwirtschaft

Ziel des Forschungsprojektes war es, 
ein nachhaltiges Ressourcenmanage-
ment für die Unternehmen der deut-
schen Textilwirtschaft zu entwickeln. 
Erste Recherchen zu den ökonomischen, 
sozialen und ökologischen Ressourcen 
der Textilwirtschaft zeigten, dass die Lei-
stungsfähigkeit vieler Ressourcenquellen 
zurückgeht. Kurzfristig war der Bestand 
vieler Unternehmen hauptsächlich durch 
die rückläufigen Ressourcenzuflüsse 
vom Absatzmarkt gefährdet; mittel- bis 
langfristig würde das Bestandsproblem 
jedoch an Komplexität gewinnen, wenn 
sowohl die Ressourcen des Absatz-
marktes als auch die des Beschaffungs-
marktes knapp werden.

Aufbauend auf einer „Ressourcen-
landkarte der Textilwirtschaft“ wurde die 
herrschende Rationalität der Unterneh-
men im Umgang mit ihren Ressourcen-
quellen herausgearbeitet. Wegen der 
Vielzahl an Ressourcen, die innerhalb 
der Ressourcengemeinschaft genutzt 
wurden, konzentrierte sich die Analyse 
auf die strategisch besonders relevanten 
Ressourcen, d.h. auf solche Ressourcen, 
die akut oder absehbar knapp sind und 
deren Knappheit eine Bedrohung für 
die dauerhafte Wirtschaftstätigkeit der 

Unternehmen darstellte. Die Rationalität 
des Ressourcenumgangs wurde induktiv 
aus den Entscheidungen der Unter-
nehmen ermittelt und durch geeignete 
Indikatoren, Bilder und Fallstudien ver-
anschaulicht. Gleichzeitig wurde danach 
gefragt, welchen Eigengesetzlichkeiten 
die Reproduktion der Ressourcen durch 
die Ressourcenquelle unterliegt. Von 
Interesse war dabei insbesondere der 
kausale Zusammenhang zwischen der 
Funktionsweise der Ressourcenquelle 
und der dominierenden Handlungsra-
tionalität: Inwiefern kam es durch die 
Wirtschaftstätigkeit der Unternehmen 
zu Störungen der Ressourcenquellen? 

Welche Rückwirkungen hatte eine 
anhaltende Störung der Ressourcen-
quelle auf die Unternehmen? Ausge-
hend von den Ergebnissen der Ressour-
cenlandkarte wurden auch Instrumente 
zur Gestaltung der Ressourcenbezie-
hungen entwickelt. Diese Instrumente 
folgten der Logik des strategischen 
Managements, welches die zukünftigen 
betrieblichen Erfolgsfaktoren erkennen 
wollte und diese zur Grundlage des 
Strategieprozesses machte. Neu war 
allerdings, dass die betrieblichen Er-
folgsfaktoren nun auch im Funktionieren 

der betrieblichen Umwelten als Res-
sourcenquellen gesehen wurden. Ziel 
war es, die gestiegene Komplexität des 
Bestandsproblems in diese Instrumente 
aufzunehmen und dadurch den Hand-
lungsspielraum der Entscheidungsträger 
bei der Gestaltung der System-Umwelt-
Beziehung zu erweitern. 

Bearbeiter: 
Dipl.-Kfm. Carsten Gandenberger
Betreuer: 
Dr. Georg Müller-Christ
Förderung: 
Bereichsforschungskommission Sozial- 
und Geisteswissenschaften der Universi-
tät Bremen
Status: 
abgeschlossen
Veröffentlichung:
Gandenberger, Carsten, 2008: Nach-
haltiges Ressourcenmanagement: 
Konzeptionelle Weiterentwicklung und 
Realisierungsansätze in der Bekleidungs-
branche. LIT-Verlag.
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Überblick Habilitationen 

Im Jahr 2008/2009 abgeschlossene und laufende Habilitationsprojekte

Möglichkeiten und Grenzen der Kreislaufwirtschaft – Multikriterielle 

Bewertung von Recyclingverfahren am Beispiel von ausgewählten 

Stoffströmen.

Bearbeiter: Dr. Stefan Gößling-Reisemann

Wissenschaftlicher Betreuer: Prof. Dr. Arnim von Gleich

The rise of a container region. Sectoral transformation and environ-

mental conflicts in northwest Germany. A case of multi-level policy-

making.

Bearbeiter: Dr. Winfried Osthorst

Wissenschaftlicher Betreuer: Prof. Dr. Thomas Krämer-Badoni

Sustainability Science – Möglichkeiten und Perspektiven integrativer 

Forschung zum Globalen Wandel auf der Grundlage vergleichender 

Analysen nationaler Forschungskonzeptionen innerhalb der 

Europäischen Union.

Bearbeiter: Dr. Peter Moll 

Wissenschaftlicher Betreuer: Prof. Dr. Hellmuth Lange

Überblick Promotionen
Im Jahr 2008/2009 abgeschlossene und laufende Promotionsprojekte

Mixed Reality with Hyper-Bonds Computer Supported Collaborative 

Environment for Education, Training and Work.

Bearbeiter: Frederico M. Schaf, M.Sc.

Betreuer: Prof. Dr. F.-W. Bruns, Dr. Dieter Müller 

Institutions Dynamic of Marine Resources Management in Spermonde 

Archipelago, South Sulawesi, Indonesia. 

Bearbeiter: Rio Deswandi

Wissenschaftlicher Betreuer: Prof. Dr. Michael Flitner 

Responses of migration and refugee organisations to climate change. 

The example of West Africa.

Bearbeiter: Dipl.-Geogr. Johannes Herbeck

Wissenschaftlicher Betreuer: Prof. Dr. Michael Flitner

Breaking the Vicious Circle: Which Way out of Poverty in Small-scale 

Fishing Communities of Bangladesh?

Bearbeiter: M. Mahmudul Islam

Wissenschaftlicher Betreuer: Prof. Dr. Michael Flitner

Soziokulturelle Auswirkungen des Klimawandels auf den Cook Inseln, 

Polynesien - eine ethnographische Fallstudie. 

Bearbeiterin: Ilka Kottmann, M.A. 

Wissenschaftlicher Betreuer: Prof. Dr. Michael Flitner

Socioeconomic dynamics, land use change and environmental gover-

nance in the Segara Anakan Lagoon and its watershed, Java, Indonesia. 

Bearbeiter: Martin Lukas

Wissenschaftlicher Betreuer: Prof. Dr. Michael Flitner

Agent-Based Model of Marine and Coastal Social-Ecological System. 

The Case of Live Food Reef Fishing and Aquarium Trade in Spermonde 

Archipelago, South Sulawesi, Indonesia. 

Bearbeiter: Irendra Radjawali

Wissenschaftlicher Betreuer: Prof. Dr. Michael Flitner

Fisheries sustainability and governance in the Humboldt and the Ben-

guela upwelling ecosystems.

Bearbeiterin: Milena Arias Schreiber 

Wissenschaftlicher Betreuer: Prof. Dr. Michael Flitner
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Herstellung von Nanomaterialien – Ökobilanzen des Laborstadiums 

und Scaling up Extrapolationen.

Bearbeiter: Dipl.-Ing. Michael Steinfeldt

Wissenschaftlicher Betreuer: Prof. Dr. Arnim von Gleich

Resiliente technische Infrastruktursysteme – Vorbereitung der 

regionalen Energieinfrastruktur auf mögliche Auswirkungen des 

Klimawandels.

Bearbeiter: Dipl.-Ing. Sönke Stührmann

Wissenschaftlicher Betreuer: Prof. Dr. Arnim von Gleich

Vulnerability of coastal fishing communities to climate variability and 

change: Implications for fisheries livelihoods and management in Peru.

Bearbeiterin: Marie-Caroline Badjeck, M.Sc.

Wissenschaftlicher Betreuer: Prof. Dr. Hellmuth Lange

Wasserkonflikte im zentralmexikanischen Hochland. Analyse und 

Hintergründe der Spannungen um die Wasserverteilung zwischen 

Mexiko-Stadt und dem Umland.

Bearbeiterin: Dipl.-Soz. Rebecca Müller

Wissenschaftlicher Betreuer: Prof. Dr. Hellmuth Lange

Die Förderung von Umweltbewusstsein in deutschen Nationalparks 

und Biosphärenreservaten. Konzepte und Ergebnisse. 

Bearbeiterin: Dipl.-Päd. Carla Rump

Wissenschaftlicher Betreuer: Prof. Dr. Hellmuth Lange

Inszenierung von Nachhaltigkeit.

Bearbeiter: Dipl.-Soz. Bastian Behrens 

Wissenschaftlicher Betreuer: Prof. Dr. Georg Müller-Christ

Nachhaltigkeit und Qualitätsmanagement.

Bearbeiterin: Dipl.-Oek. Nadine Dembski

Wissenschaftlicher Betreuer: Prof. Dr. Georg Müller-Christ

Internationales Personalmanagement und Nachhaltigkeit.

Bearbeiterin: Dipl.-Kffr. Ina Ehnert

Wissenschaftlicher Betreuer: Prof. Dr. Georg Müller-Christ

Wirkungsmechanismen der Unternehmensstruktur im Strategischen 

Kompetenzmanagement – Konzeptionelle Überlegungen aus Sicht der 

Competence-based Theory of the Firm (CbTF).

Bearbeiter: Hanno Fichtner

Wissenschaftlicher Betreuer: Prof. Dr. Georg Müller-Christ

Nachhaltiges Ressourcenmanagement: Konzeptionelle Weiterentwick-

lung und Realisierungsansätze in der Bekleidungsbranche.

Bearbeiter: Dipl.-Kfm. Carsten Gandenberger

Wissenschaftlicher Betreuer: Prof. Dr. Georg Müller-Christ

Management und Wirkungen von Marke-Kunden-Beziehungen im 

Konsumgüterbereich – eine Analyse unter besonderer Berücksichti-

gung des Beschwerdemanagements und der Markenkommunikation.

Bearbeiterin: Verena Wenske

Wissenschaftlicher Betreuer: Prof. Dr. Georg Müller-Christ

Begeisterung in der Arbeitswelt.

Bearbeiterin: Nicole Bornheim, M.A.

Wissenschaftliche Betreuerin: Prof. Dr. Eva Senghaas-Knobloch

Decent Work und Armutsbekämpfung. Der Beitrag deutscher Un-

ternehmen zur Erreichung der Ziele des ILO Decent Work Country 

Programmes in Kenia.

Bearbeiter: Marcus Demele

Wissenschaftlicher Betreuer: Prof. Dr. Eva Senghaas-Knobloch

Protective Labour Relations and Organizational Commitment of IT-

Professionals A Comparative Study in Germany and Turkey.

Bearbeiter: Metin C. Kodalak (BIGSSS), M.Sc.

Wissenschaftlicher Betreuer: Prof. Dr. Eva Senghaas-Knobloch
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Global Norms and Local Change: A Case Study on the Implementation 

of Children’s Rights in Bangladesh.

Bearbeiterin: Dipl.-Soz. wiss. Andrea Schapper 

Wissenschaftliche Betreuerin: Prof. Dr. Eva Senghaas-Knobloch

Klimawandel & Gender: Untersuchung der Bedeutung von Gender für 

die soziale Vulnerabilität in überflutungsgefährdeten Gebieten.

Bearbeiterin: Libertad Chávez Rodríguez, M.Phil.
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